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Führer und Ouce trafen sich in Oberitalien

. Zusammenkunft galt der Erörterung militärischer Fragen - Andauerade Seftlgkelt der Abwehrschlachten tm Ssten und aus Sizilien - Nomben ans Malta
Fallschirmjäger in Nahkämpfen

aufgerieben
Wie der Augriff auf Catania begann

r <z. Berlin , 20. Juli . Der nunmehr seit fünf
Tagen immer wieder gescheiterte britische An-
griff auf Catania begann damit , daß der Geg-
ner nachts starke Fallschirmjägervevbände hin »
ter den deutschen Sicherungslinien absetzte .
Als die erste Welle der Fallschirmspringer ver »
nichtet war und die deutschen Soldaten dazu
itbergingen , die in ihrer Nähe liegenden Fall -
schirme zu sammeln , überschütteten plötzlich
schwere Schisssgeschütze den Raum mit Huu -
derten von Granaten . Gleichzeitig erschienen
zahlreiche feindliche Klugzeuge und setzten nach
Abwurf von Leuchtbomben weitere Fallschirm -
truppen ab . Ein deutscher Unteroffizier mit
zehn Mann geriet dabei ins Gefecht mit etwa
80 Briten , die sich unter heftigem Maschinen -
gewehrfeuer an die deutschen Soldaten heran -
gearbeitet hatten . Es kam zum erbitterten
Nahkampf , in dessen Verlauf die britischen
Fallschirmjäger aufgerieben wurden . Das
gleiche Schicksal hatten auch die übrigen aus
der Lust gelandeten feindlichen Verbände , und
noch im Laufe der Nacht war der gesicherte
Raum wieder vom Feinde frei , Versprengte
Reste wurden am folgenden Tage beim Durch -
kämmen des Geländes aufgegriffen und un -
schädlich gemacht.

Kampfflieger ununterbrochen am Feind
Bombe » auf britisch-amerikanische

, Laudnngsslotte
rd . Berlin , 20. Juli . Angriffe unserer Kampf -

sliegeroerbände gegen die britisch-amerikanische
Landungsflotte an der Ostküste Siziliens brach-
ten dem Feind in der Nacht zum 19. Juli wei -
tere empfindliche Schiffsverluste . Vor Augusta
erzielten unsere schweren Kampfflugzeuge zahl -
reiche Treffer auf Transportern und Lan -
dungsbooten . Im Sturzangriff wurde ein
großes Transportschiff von mehr als 10 000
BRT . von mehreren Bomben zugleich getrok-
fen und versenkt . Weitere sechs Handelsschiffe
erlitten so schwere Beschädigungen , daß sie für
die weitere Nachschubversorgung des Feindes
für längere Zeit ausfallen . In der Nacht zum
20. Juli stich ein starker deutscher Kampf -
fliegerverband gegen Malta vor und bombar -
ißerte die Hafenanlagen und Schiffsliegeplätze
von La Valetta mit guter Wirkung .

Bor dem Küstenabschnitt Catania —Augusta
führten deutsche Flugzeuge Tiefangriffe gegen
feindliche Landungsfahrzeuse durch. In den
dicht nebeneinander liegenden Booten deto -
nierten zahlreiche Bombenreihen , die einen
großen Teil der Fahrzeuge stark beschädigten.
Jagdflieger - und Zerstörerverbände setzten
während des ganzen Tages ihre Angriffe gegen
Kraftfahrzeugansammlungen , Truppenbereit -
stellungen , Panzer - und Geschützstellungen des
Feindes im Gebiet von Lentini fort und
schössen wiederum eine Anzahl Lastkraftwagen ,
gepanzerte Gefechtswagen und Panzer in
Brand . Mehrere Batterien wurden zum
Schweigen gebracht.

Italienische Kampfflugzeuge bombardierten
am 19. Juli den britischen Feldflugplatz Gela
an der Südküste Siziliens . In den Anlagen
und abgestellten Flugzeugen entstanden starke
Brände .

Hartnäckige Abwehrkämpfe auf Sizilien
rd. Berlin , 20. Juli . Auf Sizilien sind die

Operationen von der Abwehr der feindlichen
Durchbruchsversuche bestimmt . Obwohl die
Briten und Nordamerikaner überlegene Kräfte
den Verteidigern Siziliens entgegengestellt ha-
ben , ist ihnen ein Durchbruch bisher nirgends
gelungen , vielmehr mußten sie immer neue
schwere Berluste an Menschen und Material
in Kauf nehmen . Anscheinend versucht daher
der Feind in der Tiefebene von Ca -
t a n i a . in der mehrfach Schlachten um dwt
Besitz Siziliens schon in der klassischen Zeit
geschlagen wurden , eine Entscheidung zu
erzwingen , um den für ihn so überaus verlust -
reichen , hartnäckigen Widerstand der Achsen -
mächte zu beenden .

18 Brücken geschlagen
rd. Berlin , 20. Juli . Bei den Kämpfen im

Raum ostwärts Bjelgorod haben unsere Pio -
niere zu den bisherigen Angriffserfolgen her -
vorragende Leistungen beigetragen . Sie haben
im Abschnitt einer Armee innerhalb von zehn
Tagen allein 18 Kriegsbrücken geschlagen, da-
von vier Brücken mit einer Tragkraft von
60 Tonnen für den Uebergang mit schweren
Panzern , weiterhin nahmen die Pioniere als
Wegbereiter für die anderen Waffen durch das
tiefgegliederte und stark befestigte Stellungs -
system der Bolschewisten selbst an den Kampf -
Handlungen teil und bauten dabei über
890 00 feindliche Mitten aus .

* Führerhauptquartier, 20. Juli. Der Führer und der Oure
haben sich am Montag , den 'lS. Juli, in einer Stadt in Oberitalien
getroffen . <5s wurden militärische Fragen besprochen .

Erneuter Ansturm der Sowjets blutig gescheitert
Mit 562 vernichteten Sowjetpanzern die bisher höchste Tagesabschuhziffer erreicht — Fortgesetzt schwere Verluste der Bolschewisten
* Aus dem Führerhauptgnartier ,

20. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Ansturm der Sowjets gegen die Ost -
front scheiterte anch gestern an der erfolgrei -
chen Abwehr unserer von der Luftwaffe her »
vorragend unterstützten Trnppeu , die dabei e r»
uent SSL Panzer abschössen .

Am Knbanbrückenkops scheiterten
mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhen«
stellnng westlich Krymskaja, zum Teil « nrden
sie schon in der Bereitstellung zerschlagen.

Anter Einsatz » eiterer Verstärk»»««» wie »
derholte der Feind seine 'heftigen Durchbruchs«
angriffe am Mins und am mittlere »
Donez , fie wurde« in harten und Wechsel»
»ollen Kämpfen abgewiesen.

Während im Raum nördlich Bjelgorod
nnr örtliche begrenzte Teilangriffe des Geg-
ners gemeldet werden, halten die schweren Ab «
wehrkampse im Kampsranm von O r e l weiter
an . Durch wuchtige Gegenangriffe wurden
die Sowjets au einigen Stellen znrückge -
warfen . An anderen Stellen brachten ««sere
Truppen in erbitterte« Kämpfen die Angriffe
starker feindlicher Infanterie » n«d Panzer »
kräfte zum Stehen .

Auf Sizilieu wurde» zahlreiche Angriffe
starker feindlicher Infanterie » and Panzer -
kriifte in harte» Kämpfe« »»d im Zusammen-
wirken mit deutscheu Nahkampffliegerkräfte«
abgeschlagen. Die deutsche »ad italienische
Luftwaffe setzte ihre Angrifse gegen die
Trausportflotte des Feindes auch
gestern mit gutem Erfolg fort. Bei diese« A«-
griffe» wurde » . a . ei« feindlicher Frachter
vo« über 10 000 BRT . durch Bombenwurf »er«
senkt . I » der »ergangene» Nacht griffe« deut«
sche Kampfflugzeuge Malta an.

*
* Berlin , 20. Juli . Am 19. Juli erreichten

die deutschen Truppen bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im mittleren uud südlichen Ab-
schnitt der Ostfront mttS62vernichteten
Sowjetpanzern die bisher höchste
Tagesabschutzziffer im Ostseldzug . Sie
erhöhten damit die Zahl der seit S. Juli . zur
Strecke gebrachten feindlichen Panzerkampf -
wagen auf über 4 70 0. Zahlreiche Panzer
wurden darüber hinaus von ben Bomben un -
serer Kampf - und Sturzkampfflugzeuge per -
nichtet oder beschädigt.

Anhaltend schwer sind auch die blutigen
Verluste des Feindes , so besonders im
Raum von Orel , wo die Bolschewisten seit
12. Juli immer wieder anstürmten . Nach wei-
teren Gefangenenaussagen schmolz ein hier
eingesetztes kriegsstarkes Sowjetbataillon nach
drei Kampftagen auf 36 Mann zusammen und
von einem anderen aus drei Schützen-Kompa -
nien und einer Maschinengewehr -Kompanie
bestehenden Kampfgruppe blieben nur zehn
Mann übrig .

Insgesamt dürfte der Feind in den ersten
sechs Kampftagen etwa zwei Drittel sei -
ner Sturmdivisionen eingebüßt
haben . Diese fortgesetzten schweren Berluste
zwangen den Gegner bereits , sehr beträchtliche
Kräfte aus operativen Reserven und aus den
gegenwärtig ruhigeren Frontabschnitten her -
auszuziehen und ebenfalls in den Kampf zu
werfen . Die eigenen Berluste halten sich dem-
gegenüber durch elastische Kampfführung und
durch Entlastung der Infanterie durch Panzer ,
Artillerie und Luftwaffenverbände in mäßigen
Grenzen .

Die heftigst?« Angriffe des 19. Juli führte
der Feind wieder an der Mius - Donez -
Front sowie im Abschnitt Orel . Die im
Mius - und Donez -Gebiet seit drei Tagen ge-
führten Kämpfe stehen an Heftigkeit denen des
mittleren Frontabschnitts nicht nach , wie sich
aus den bis zum Abend des 18. Juli erzielten
Abschuß- und Beutezahlen ergibt . Allein im
Raum zwischen Mius und Donez betrugen die
Verluste der feindlichen Stoßkeile 107 Panzer ,
81 Geschütze , »ahlreiche sonstige Waffen sowie
rund 2500 Mann an Toten und Verwundeten .

Am mittleren Donez brachten unsere
Truppen über 90 Panzer zur Strecke , von

denen 16 durch Grenadiere einer fränkisch-süb-
deutschen Diviston mit Nahkampfmitteln ver -
nichtet wurden . Der erfolgreichste Panzer -
schütze der beiden ersten Kampftage war Unter -
offizier Windschuetel aus einem Grenadier -
regiment , der am 18. Juli mit seiner Pak
16 Sowjetpanzer vom Typ „T 84" abschießen
konnte . Sehr hohe blutige Verluste hatte der
Feind durch erfolgreiche Gegenstöße einer
schwäbisch -bayrischen Panzer -Division und bei
der Bereinigung eines Einbruchs durch Sturm -
geschützt und sächsifch-sudeteudeutsche Greua -
diere . Die härtesten Kämpfe gingen dabei um
ein von Schluchten durchzogenes Gelände , tn
dem sich der Gegner nach massierten Jnfan -
terieangriffen mit vielen Panzer » festgefetzt
hatte. Immer wieder hervorbrechend, versuch-
ten die Sowjet », die deutschen Abwehrftellun-
gen zu durchstoßen. Als am 19. Juli der Feind
abermals in breiter Front angriff , rollte tn
den Mittagsstunden ein Gegenangriff an , der
in die stark besetzte Schlucht vorstieß und die
Bolschewisten unter Abschuß von acht Panzern
aus dem unübersichtlichen Gelände herauswarf

Ebenso wie hier scheiterten auch an den
übrigen Abschnitten der Mius - und Donez -
Front die erneuten , unter Einsatz frischer Re -
serven unternommenen Durchbruchsversuche
des Feindes . Kamps - und Sturzkampfgeschwa¬
der , darunter rumänische Staffeln ,

griffen fortgesetzt in die Erdkämpfe ein und
trafen mit Bomben und Bordwaffen die Bol -
schewisten schwer . Starken Anteil hatte die Luft -
waffe auch an der Vernichtung örtlich einge -
brochener seindlicher Kräfte .

Im Raum nördlich Bjelgorod führ -
ten die Sowjets nur erfolglose Teilangriffe in
Regimentsstärke . Südlich Orel setzte der
Feind dagegen in den frühen Morgenstunden
nach starker Artillerievorbereitung mit drei
Divisionen und sechzig Panzern wiederum zum
Angriff an . Im ersten massierten Stoß gelang
den Bolschewisten ein Einbruch , doch wurden
sie im Gegenangriff wieder zurückgeworfen .
Damit scheitert e -n die erneuten
DurchbruchSversuche der Bolsche -
Wiste » , die hier im Kampf gegen Truppen
eine« PanzerkorpS innerhalb drei Tagen be-
reitS IIS Panzer verloren hatten .

Auch östlich Orel führten die Sowjet »
zahlreiche Angriffe , die aber unter Mitwirkung
der Luftwaffe ebenfalls in erbitterten Kämpfen
abgewiesen wurden . Der Feind sieht sich immer
mehr dazu gezwungen , seine Kräfte in Einzel -
aktionen zu zersplittern . Dort aber , wo er noch
immer durch massierten Einsatz von In -
sanierte , Panzern unid Schlachtflugzeugen den
Durchbruch zu erzwingen versucht , wird er
daran durch die bewegliche Kampfführung , durch
Gegenstöße unserer Panzer und wirksame
Luftangriffe gehindert .

Setverbrecherische Anschlag aus Rom
Churchills und Roofevelts „christliche Soldaten " zeigten ihre wahre jüdische Fratze
• Rom , 20. Juli . Der italienische Wehr-

machtbericht vom DienStag ' hat folgende «
Wortlaut :

Der verstärkte feindliche Druck auf die Stel -
luug der Achsentruppen in Sizilien wird
weiterhin hartnäckig aufgehalten .

Oestlich von Sizilien versenkten italienische
U-Boote einen Dampfer von 8000 BRT . un >
torpedierten einen weiteren Dampfer großer
Tonnage . Ein Handelsschiff mittlerer Größe
und ein Kriegsschiff von nicht näher bezeichne-
tem Typ wurden von unseren Torpedoflugzeu -
gen getroffen .

Auf der Reede von Augusta und im Hasen
von La Valetta beschädigten italienische
und deutsche Bomber vor Anker liegende
feindliche Schiffe.

Die Schäden , die von amerikanischen Ber <
bänden , welche mit mehreren hundert vier »
motorigen Bombern gestern drei Stunden lang
Rom angriffen , verursacht wurden , sind sehr
groß . U . a . wurden Gebäude , die der Reli -
gionsausübuug und der Wissenschaft heilig
sind, sowie Arbeiterwohnviertel schwer getros -
fen und zum Teil zerstört , vor allem die
Basilika San Lorenzo , der Friedhof Verano ,
die Universitätsstadt , der Gebäudekomplex der
Poliklinik , die Wohnhäuser der Stadtteile
Prenestina und Latiua .

Die bisher festgestellte Zahl der Opfer un -
ter der Zivilbevölkerung beträgt 166 Tote und
1689 Verletzte . Während und nach dem Angriff
bewahrte die Bevölkerung Disziplin und Ruhe .

Sieben Flugzeuge wurden von der Flak unk
eines von Jägern abgeschossen .

In der vergangenen Nacht waren Neapel
und kleinere Orte in Campania und Latium
das Ziel feindlicher Luftangriffe . Es werden
leichte Schäden und beschränkte Berluste unter
der Bevölkerung gemeldet .

*

Der anglo -amerikanische Gangsterangriff
auf die ewige Stadt , die Zeugnisse von Jahr -
taufenden menschlicher Kultur enthält , ist eine
Schandtat , die sich für alle Zeiten in das Buch
der Geschichte eingetragen hat und auf ihre Ur -
Heber einen Fluch wirft , dxr niemals mehr
auszulöschen ist. Diese Heuchlerbaude , die auf
der „Potomac " das Lied „Vorwärts , christlich ?
Soldaten " sang und in der Atlantik - Erklärung
vou den vier Freiheiten sprach , steht nun i«
der ganzen Nacktheit ihres Verbrechertums am
Pranger der Welt , die sich voller Grauen von
diesen jüdischen Teufeleien distanziert .

Während ein gewaltiger Entrüstungssturm
durch die gesamte gesittete Menschheit geht»
vergrößert das anglo - amerikanische Verbre -
chergesindel seine Untat noch durch zynische
Bemerkungen . So schreibt z . B . Reuter , der
Angriff auf Rom sei ein vollkommenes Bei »
spiel für eine wissenschaftliche Bom -
bardierung gewesen . Ein Sonderkorre -
spondent desselben jüdischen Büros läßt einen
Major , der ein Geschwaher zum Terroraugriff
auf Rom führte , erklären , daß die Katholiken
in seiner Mannschaft , sowohl vor wie nach
dem Angriff ganz vergnügt gewesen wa -
ren . Wie ein bitterer Hohn klingt es ferner ,
wenn Briten und Nordamerikaner nicht genug
von der „Präzision " ihres Angriffs sprechen
können , der ausschließlich „militärische Ziele "
getroffen habe . Wahrscheinlich vermuten sie,
daß in den Arbeiterwohnungen , in den Uni -
versitätskliniken , auf dem Friedhof Campo
Verano und der Basilika San Lorenzo Muni -
tionsdepots untergebracht waren . Das alles
ist das siuulose Gestammel blutrünstiger Ver -
brecher , die von menschlicher Würde und kul¬
turellem Bewußtsein im Innersten nur einen
Hauch verspürt haben , und das man , fast eben-
so wie ihre Gemeinheit strotzenden Taten , nur
verachten kann.

„Eines der grausamsten Erlebnisse
meines Lebens "

Der Papst zur Bombardierung Roms
* Rom , 20. Juli . Wie Stefani meldet, er-

klärte der Papst dem Erzbischof von Turin ,
Kardinal Fossati , den er Dienstagvormittag in
Audienz empfing , daß die Bombardierung
Roms eines der grausamsten Erlebnisse seines
Lebens gewesen sei .

Moskau klatscht
den USA.-Gangst«rn Beifall

* Geuf, 20. Juli . Wie die USA . - Agentur
Affociateid Preß aus Moskau berichtet . Hat die
sowjetische Presse am Dienstagmorgen aus -
sührlich über die Bombardierung Roms durch
USA .-Bomber -Geschwader berichtet . Die So -
wjets , so heißt es weiter in der Moskauer
Meldung , begrüßten den Bombenangriff auf
Rom . Sie könnten nicht einsehen , weöhalb nach
Opfern , wie sie die Sowjets mit Stalingrad
gebracht hätten , irgend eine Stadt sakrosankt
bleiben sollte.

Bf die „Demokratie"
national ?

Von Eduard Funk
Wenn man sich — wie es dieser Tage in

einer schwedischen Zeitschrift geschehen ist — die
Frage vorlegt , worauf der in den letzten Iah -
ren vollzogene Gesinnungswechsel in den so-
genannten Demokratien gegenüber dem Bol -
schewismus zurückzuführen ist , so rührt man
damit an die ursächlichsten Probleme dieses
Krieges . Für den aufmerksamen Beobachter
aller politischen und weltanschaulichen Strö -
mungen enthält diese Entwicklung allerdings
keinerlei Rätsel , denn sie präsentiert sich ihm
in der Art eines physikalischen Vorganges :
Gießt man in eine Schale Wasser eine Flüssig -
keit mit geringerem spezifischem Gewicht , so
wird sich diese nach kurzer Zeit über die ganze
Oberfläche ausbreiten , und falls sie aromatische
Bestandteile enthält , diese auch den darunter
befindlichen Schichten mitgeteilt haben . Das
Wasser wird unrein , und es bedarf daher einer
sorgfältigen Filtrierung , meist sogar eines
chemischen Prozesses , wenn man die fremde
Substanz wieder ausscheiden will , da sie sich
nicht einfach abschöpfen läßt .

Bor fünf Jahren war die absolute Mehrhett
des englischen und amerikanischen Volkes noch
antibolschewistisch eingestellt . Sie lehnte
instinktiv die zersetzenden , allen Begriffen vo»
Ordnung und Sitte zuwiderlaufenden Doktri -
nen ab , ja sie verabscheute im tiefsten Grunde
ihres Herzens dieses schreckliche System , daS
in feinem eigenen Staat Millionen von Men »
scheu umbrachte , das nationale und kulturelle
Leben der Völker Sowjetrußlauds erstickte und
zur obersten Staatsräson den schrankenlosen
Blutterror erhoben hatte . Noch während des
sowjetischen Angriffes auf das kleine Finnland
im Jahre 1939 beherrschte die öffentliche Mei -
nung Englands und der USA . leidenschaftliche
Empörung gegen die Verbrecher im Kreml .

Es hat nicht einmal zweier Jahre bedurft ,
um in dieser Beziehung radikalen Wech »
selzu schaffen . Und wie war das zugegangen ?
Tag für Tag hatten die jüdischen Kriegshetzer
in diesen Staaten einen Tropfen Gift nach dem
andern — um im Bilde zu bleiben — in die
Schale Wasser gegossen und damit ihren Inhalt
langsam , aber sicher verdorben . Tag für Tag
log man dem englischen und dem amerikani -
schen Volk vor , es sei ihre zivilisatorische Pflicht ,
die angeblich in den autoritären Staaten Herr-
schende Barbarei auszutilgen und die nach
Freiheit lechzenden Nationen in den Genuß
demokratischer Freiheiten und Menschenrechte
zu bringen . Hand in Hand damit ging eine
methodische Bagatellisierung der bolschewisti¬
schen Gefahr , die man schließlich als nicht vor -
Händen hinstellte , um den allzu leicht zu beein -
flussenden Völkern einzureden , dys Sowjet -
system habe längst die „Fehltritte " seiner An-
fangszeit überwunden und sich inzwischen zu
einem nationalen und bürgerlichen Staats -
system entwickelt , das sich in seinem Wesen und
in seinen Aeußerungsformen nur mehr wenig
von den zivilisierten Staaten unterscheidet .

Diese raffinierte Agitation , die dazu diene »
sollte, die Demokratien gemäß dem Willen
ihrer plutokratischen Regenten gegenüber den
auf die Unterwerfung der ganzen Welt unter
die jüdische Herrschaft abzielenden Bestrebuu -
gen der in Moskau , London und Washington
in gleicher Richtung wirkenden Hebräer blind
zu machen, hatten unzweifelhaft Erfolg . Die
ihnen Untertanen Völker versanken wirklich in
die unsinnige Vorstellung , der Nationalsozia -
lismus und der Faschismus seien verabscheu-
ungswürdige und daher auszurottende Insti¬
tutionen , während der Bolschewismus zu
Grundsätzen demokratischer Ideale bekehrt wer -
den könne . Das Bündnis mit dem Kreml
wurde daher nicht mehr als paradox , sondern
als höchste Weisheit der sich als völkerbeglük -
kendett Missionare ausspielenden Staatsmänner
der Plutokratieu beurteilt .

Merkwürdigerweise sind solche Auffassungen
auch in neutralen Staaten zu beobachten, ob -
wohl man dort des Glaubens zu sein vorgibt ,
in seinen politischen und weltanschaulichen
Prinzipien souverän zu sein. Aber das ist nur
eine Täuschung . Der Liberalismus , dessen letzte
Erscheinungsform die jetzige sogenannte Demo -
kratie ist, war niemals ein nationales Ideen -
Monopol . Seine Väter und ihre Epigonen
fühlten sich als Bannerträger einer
utopischen oder auch gefälschten
Freiheit . Sie betörten die Menschen mit
schillernden Phrasen , die in ihnen den Wahn
erweckten, der Schein sei Wirklichkeit. Denn
tatsächlich ist gerade tn ben Staaten , die sich
als Muster einer Demokratie ausgebe « , kaum
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etwas von dem realisiert worden , waS angeb¬
lich daS Ziel ihres GtrebenS ist . Gewiß wurden
manche Völker von überlebten autokratifchen
Staatsformen befreit . An die Stell « der Oli¬
garchie von Adel , Kirche und bevorrechtigte »
Ständen trat jedoch die Oligarchie des Geldes ,die die Völker in eine für sie noch viel nach -
teiligere Abhängigkeit von der herrschenden
Schicht brachte.

Die wahre Demokratie wurde erst
durch die nationalsozialistische und faschistische
Revolutirm geboren . DaS von ihr errichtete
Regime beseitigte wirklich die Schranken zwi -
schen Ständen und Klaffen und gab jedem
Staatsbürger gleiche Rechte, aber au » gleiche
Pflichten . Vor dem Gesetz gilt der Besitzende
so viet wie der Arme , ja der Staat erblickt so -
gar seine wichtigste Aufgabe darin , gerade der
großen Maffe der arbeitenden Menschen eine
bessere Existenz , dem Tüchtigen jede Aufstiegs -
Möglichkeit zu verschaffen. Die deutsche Sozial -
gesetzgebung ist z. B . zum Vorbild der ganzen
Welt geworden . Wie aber sieht es in dieser
Beziehung in den „Musterdemokratien " Eng -
land und Amerika aus ? Es ist hier nicht nötig ,
diese Frage eingehend zu beantworten , unsere
Leser wissen hierüber zur Genüge Bescheid.
Zweck dieser Betrachtung ist es ja nur . deutlich
zu machen, aus welchen geistigen und materiel -
len Elementen drfs heutige Bild der Demo -
kratien sich formte , das nicht national , sondern
international ist .

Der Engländer ist niemals Idealist gewesen.
Sein Imperialismus strebte vorwiegend nach
politischer und materieller Macht . Weltanschau -
ungspropaganda war für ihn immer Mittel
zum Zweck . Der geistige Imperialismus da-
gegen , der heute ebenso von London und von
Washington als auch von Moskau ausgeht , ist
das Kampfmittel eines internationalen Ele -
ments , das bei allen Völkern das gleiche Ziel
verfolgt : sie sich Untertan zu machen. Dieses
Element ist der Jude .. Ob er mit bolsche -
wistische » Ideen die Völker infizieren oder sie
mit demokratischen Schlagwort ?» betören will
— Motiv und Zweck sind die gleichen. Wer sich
von ihnen narkotisieren läßt , wird ihnen unter -
worfen , auch wenn er sich einbildet , neutral
zu sein. Die Unabhängigkeit ist nur bann eine
wirkliche , wenn sich die staatliche Souveränität
nicht nur auf eine weitgehende politische, son -
dern auch auf eine geistige Selbständigkeit stützt .
Hiermit soll nicht gesagt sein, daß die Völker
sich voreinander abschließen sollen , denn die Er -
rungenschaften der Zivilisation , der Fortschritt
von Kultur und Technik werden niemals an
staatlichen Grenzen haltmachen . Jedoch liegt
es im Wesen der von jüdischem Geist inspirier -
ten Demokratie , den Völkern ihre nationalen
Eigenheiten zu rauben , die Völker zu schemati-
sieren und nivellieren , um sie um so leichter be -
herrschen zu können . ,

Die Demokratie ist in England und Amerika
ebenso wie zuvor in Frankreich nur eine T a r -
nung der jüdischen Herrschaft , die
auf dem gleichen Weg wie dort auch in anderen
Ländern zur Macht strebt . Wohin dies führt ,
hat die Welt in der Sowjetunion , diesem
Prototyp eines jüdisch regierten Staates , am
praktischen Beispiel erlebt . Dies zu verdecken,
ist der einzige Anlaß der prosowjetische» Propa -
ganda in den angelsächsischen „Demokratien ".
Gefährlicher als der offen Angreifende ist der
Wolf , der sein Opfer im Schafspelz anschleicht.
Wer nicht auf der Hut ist , der ist verloren .
Auch wenn er behauptet , neutral zu sein.

Ein stolzes Ergebnis
Ueber 40 Millionen bei der

L Straßensammlung des SriegShilfSwerkeS
* Berlin . 20 . Juli . Die am 26. und 27 . Juni

d . I . durchgeführte 1. Straßensammlung dcS
Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz
hatte ein vorläufiges Ergebnis von 40 ig? «Sfl,30
RM . Bei der gleichen Sammlung des Bor -
jahreS wurden 29 568 827,65 RM . aufgebracht .
Die Zunahme beträgt somit 10 (V20811,55 RM .,
daS sind 85,9 v . H.

Dr . Goebbels sprach vor jungen Offizier « «
* Berlin , 20. Juli . Reichsminister Dr .

Goebbels sprach am Montagabend vor über
1000 jungen Offizieren der Panzertruppe , die
auf einem Uebungsplatz in einem Lehrgang
zusammengezogen waren , ehe sie wieder zu
ihren Truppenteilen an die Front zurück-
kehren . Der Minister nahm in umfassenden
Ausführungen zu den grundsätzlichen Fragen
dieses unS aufgezwungenen Krieges Stellung .
Den Abend verbrachte Dr . Goebbels im Kreise
der jungen Offiziere .

>
Drei neue Ritterkreuzträger

DNB. Berlin , 20. Juli . Der Führer verlieh
daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann Gerhard N e m n i ch , Komman -
deur eines Panzer - Pionier -Bataillons, - Ober -
leutnant Heinz Kuester , Kompanieführer in
einem Grenadier -Regiment, ' Unteroffizier
Heinrich O f e n l o ch , Gruppenführer in einem
Pionier -Bataillon .

Der deutsche Militärattache in Madrid
tödlich verunglückt

* Madrid , 20. Juli . Bei einem Autounfall
ist in Madrid der deutsche Militärattache
Oberst O tz e n ums Leben gekommen . Oberst
Otzen kam im Dezember 1942 von Rom , wo er
stellvertretender Militärattache an der deutschen
Botschaft war . Vorher war er stellvertreten «
der Militärattache in Haag und gehörte zum
Stab deS deutschen Militärbefehlshabers von

f
ariS . Er stand im Alter von 4? Jahren . Die
eiche des Verstorbenen wurde in der deutschen

evangelischen Kirche in Madrid aufgebahrt .

Luftschlacht bei den Salomonen
S« amerikanische Flugzeuge abgeschossen

»6 . Berlin , 20. Juli . Am 17. Juli kam es,
wie das Kaiserlich Japanische Hauptquartier
bekanntgibt , über der zu der Salomonen -
grnppe gehörigen Insel Bougainville zu einer
Luftschlacht zwischen japanischen Jägern und
einem gemischten nordamerikanischen Verband
der aus mehr als 160 Flugzeugen bestand . Im
Verlauf des Luftkampfe « schössen die japani -
schen Jäger 50 feindliche Flugzeuge ab . Zahl -
reiche weitere feindliche Flugzeuge wurden in
Brand geschossen und kamen mit langen Rauch -
sahnen außer Sicht . Japanifcherseitj gingen
t» diesem Luftkampf 9 Flugzeuge verloren ,
doch tonnt « sich der «mtt Teil ihr «. He*
satzunge» durch Absprung retten .

Sumpf gegen Zeuer und Phosphor
Neue Erfahrungen aus schwergeprüften deutschen Städten — Ständige Bereitschaft ist die beste Sicherung

Der Krieg mit Phosphor « nd Feuer , mit dem die feindliche Luftwaffe deutsche Städte
überzieht und die häufig wechselnden Arten seiner tückische « Kampfmittel zwinge » zur
stLydige » Bereitschaft . Unser Mitarbeiter gibt eine Zusammenstellung « euer Ersahruuge « .

r<j . Berlin , 20. Juli . Jeder Frontsoldat wird
bestätigen , baß ihm die Kampferfahrung neben
Gewehr , Handgranate und Pistole eine der
wichtigsten Waffen ist . Der Meldegänger , der
von Granattrichter zu Granattrichter durch
das feindliche Sperrfeuer hastet , der Stoß -
truppler , der manchmal einen tödlichen Vor -
hang von glühendem Eisen zu unterlaufen
hat , oder der Essenträger , der die Abstände
bei den Granateinschlägen zwischen Leben und
Tod zuweilen auf die Sekunde berechnen muß ,
sie alle wissen um den Wert dieser Erfahrung .
In diesem Kriege gilt das nicht weniger für
die Heimat .

Man stellt immer wieder die Frage : „Geht
man nun bei Alatm in den Keller oder nicht?
Da und dort sollen Leute auch im Keller ver -
nnglückt sein ." Das mag in Ausnahmefällen
zutreffen . Jedoch stehen solche Vorkommnis ?-
in keinem Verhältnis zu der Zahl der Opfer ,
die leider ihr Leben leichtfertig aufs Spiel
setzen . Die meisten Opfer wareü immer dort
zu beklagen , wo die Schutzräume nicht recht-
zeitig aufgesucht wurden . In einem kleinen
handwerklichen Betriebe wurden bei einem
Tagesangriff der Meister und zwei Gesellen
tödlich verletzt . Der überlebende Lehrling
berichtete später , man habe sich voreinander
geschämt, bei Alarm den Keller aufzusuchen.
Einer habe den anderen mit Feigheit ge -
hänselt .

Wieder einmal hat der Feind Phosphor auf
Wohnviertel geschüttet. Rechts an der Stra -
ßenecke ein ausgebrannte ? Mietshaus . Es
hatte zwei große Tchutzräume . Beide wurden
vorübergehend dnrch Trümmer versperrt .
Während aus einem Keller die Menschen ei -
nigermaßen ungefährdet das Freie gewinnen
konnten , trugen einige Frauen aus dem be-
nachbarten Schutzraum des gleichen Hauses er -
hebliche Brandwunden davon , da der Weg ins
Freie durch da ? brennende Treppenhaus führte .
Die ohne Schaden Davongekommenen hatten
eine Vorsichtsmaßnahme ergriffen , der bisher
nur wenig Bedeutung beigemessen wurde .
Im Kampf gegen Phosphor ist die
Bereitstellung eines großen Be -
hälterS mit Wasser sowie einer
Anzahl alter Kleidungsstücke in
jedem Schutzraum unerläßlich . Im
ersteren Fall hatten sich die Kellerinsassen
triefend - nasse Kleidungsstücke übergehängt und
konnten - so unbeschadet durch den brennenden
Hausflur auf die Straße gelangen , während
die Nachbarn auf dem gleichen Fluchtwege
Brandwunden im Gesicht und an den Händen
erlitten .

Neben den Kellerfenstern am Schutzraum sind
auch alle anderen K e l l .e r s e n st e r g u t ab -
zudichten . So ist es vorgekommen , daß vor
dem Hause aufschlagende Phosphorkanister ihren
Inhalt durch zersprungene Fenster in die Vor -
ratskeller ergossen. In wenigen Minuten , stau-
den hier Kartoffelkisten , Lattenverschläge und
Kohlenvorräte in Flammen . Für solche Fälle
müssen auch in den nicht als Schutzräume die-
nenden Kellern Sand und Wasser zum Löschen
bereitstehen .

Der letzte rettende Weg ins Freie führte
schon für viele durch den Kellerdurch -
b r >l ch . Seine stete lleberprüsung ist eine uu -
erläßliche Notwendigkeit . Auch die Kraft einer
Frau muß ausreichen , diesen Durchbruch frei -
zulegen . .. Nach der furchtbaren Erschütterung ,
die unS minutenlang fast der Sinne beraubte " ,
so berichtet ein Hausbewohner eines in Köln
schwer getrosfenen Wohnblockes, herrschte im
Keller Dunkelheit . Wir waren alle durcheinan -
der geschleudert worden . DaS Licht versagte .
Hätten wir die bereitgestellte Axt zu. Frei -
legung des Durchbruchs ldie Tür zur Keller -
treppe war verschüttet » an einer bestimmten
Stelle an der Wand befestigt gehabt , so wären
uns furchtbare Minuten der Aufregung erspart
geblieben . Wir fanden sie erst nach gut einer
Viertelstunde . Da die Luft im Keller schnell
schlechter wurde , schlug ich wie ein Besessener
auf den Durchbruch ein . Jetzt aber rächte sich,
baß wir uns nie sonderlich um daS eingefügte
Gemäuer gekümmert hatten . Erst nach zwanzig
Minuten hatte ich eine Lücke geschlagen, ge -
rade groß genug zum Durchschlüpfen . Bon au-

ßen drang in diesem Augenblick Rauch in den
Keller , da auch das Nachbarhaus getroffen war .
Jetzt fehlten Mundtücher und auch das Wasser
zum Anfeuchten , um die Atmungsorgane zu
schützen . Unter größter Mühe gelang es mir
schließlich , sür die Kellerinsassen Tücher und
Wasser herbeizuholen . Sie wären sonst einer
Rauchvergiftung zum Opfer gefallen .

Mitten im Toben von Angriff und Abwehr
geht ein Wohnhaus in Flammen auf . Eine
Brandbombe hat zwei Stockwerke durchschlagen.
Der Feuerherd frißt sich schnell weiter , findet
Nahrung an der dichten Fensterbekleidung und
dringt durch die Decke des höher liegenden
Stockwerkes . Auch das Treppenhaus brennt
nach wenigen Minuten . 14 Familien bewohnen
das Haus . Ganze sechs Eimer Sand stehen zum
Löschen bereit . Der auf dem Hofe angelegte
Sandkasten ist durch spielende Kinder entleert
und nicht ausgefüllt worden . Jetzt rächt sich diese
Fahrlässigkeit . Bei Anbruch des Tages sind
14 Familien obdachlos .

In der gleichen Nacht prasseln auf eine Ber -
kehrsstraße etwa 30 Brandbomben . Ein nach -
stürzender Phosphorkanister bildete im Hand -
umdrehen mit den Brandbomben für Minuten

ein Flammenmeer . Es ist ^ ar > daß der Vor -
gang , der die Strafe einige Zeit gespenstisch
beleuchtete , von den Anwohnern bemerkt wurde .
Da die Brandkörper aber keinen unmittelbaren
Schaden anrichteten , ging man 'nicht daran , die
Flammen zu ersticken . Die Folge : neuanslie -
gende Feindbomber warfen ihre Sprengbomben
auf den Feuerschein . In wenigen Sekunden
waren 17 Wohnhäuser an dieser Straße in
Trümmer gelegt .

Es mag den Anschein haben , als sei über die
so wichtige Entrümpelung von Dach -
b ö d e n genug gesagt . Die hölzernen Lattem
verschlage haben keine Berechtigung mehr aus
den Speichern der Wohnhäuser . Nicht wenige
Dachstühle wurden vernichtet , weil die Flam -
wen an diesem zumeist von der Sonne und der
Zeit ausgedörrten Holz reiche Nahrung fanden .

Man wird für den harten unerbittlichen
Kampf gegen Feuer ' .und Phosphor nie ein
Rezept aufstellen können , das Totalitätsanspruch
erheben könnte . Der persönliche Einsatz , die Be -
herrschung des Augenblicks und die Auswir¬
kung ber Brand - oder Sprengkörper , all das
wird die Situation stets entscheidend becin -
flussen können . Die rechtzeitige Borbeugung
jedoch , die Auswertung jener Erfahrungen , die
in Bombennächten gemacht wurden , wird uns
wie jedem Frontsoldaten eine gute Waffe sein.

Ml vier Grenadieren feindliche Latlerie genommen
Das Ritterkreuz für Leutnant Mayer aus Tauberbischofsheim

O In ber Abwehrschlacht nordöstlich Orel
traf ein Gegenangriff rheinischer Grenadiere
auf ebenfalls zum Angriff angetretenen , zah-
lenmäßig weit überlegenen Gegner . An Stelle
des ausgefallenen Kompaniechefs übernahm
Leutnant Hermann Mayer aus Tauber -
bischofsheim die Führung der 2 . Kompanie .
Im starken Abwehrfeuer aller Waffen kommt
der deutsche Angriff ins Stocken . Leutnant
Mayer reißt seine Grenadiere wieder vorwärts .
In rücksichtslosem Einsatz seiner Person stürmt
er , seiner Kompanie weit voraus , mitten durch
das dichte feindliche Feuer und dringt als
erster in die Ortschaft F . ein , deren Wieder -
gewinnung das wichtigste Ziel des deutschen
Angriffs ist.

DaS Dorf wird genommen . Aber 400 Meter
weiter östlich erkennt Leutnant Mayer eine
offen aufgefahrene Feindbatterie , bie in den
Ort hineinfeuert , waS aus den Rohren heraus -

geht . Wenn es nicht gelingt , diese Feuerstellung
der Bolschewisten zu beseitigen , erleiden die
Angriffstruppen in F . schwere Verluste , ja ,
es ist fraglich , ob der Ort dann überhaupt ge-
halten werden kann . Im Augenblick ist Leut -
nant Mayer sich darüber klar , daß hier schnell
gehandelt werden muß . Er rafft ein panr in
der Nähe stehende Grenadiere mit einem leich -
ten MG . zusammen und stürmt an ihrer Spitze
über ossenes Feld gegen die feuernde Batterie .
Einige seiner Leute werden im Abwehrfeuer
verwundet und bleiben zurück, mit vier Grena -
dieren bricht der Kompanieführer in die Ge-
schützstellnng ein und räumt auf . In zähem
Nahkampf werden die Bedienungen vernichtet :
sechs Bolschewisten wandern in Gesangenschast ,
vier Geschütze und eine schwere Panzerbüchse
werden unversehrt erbeutet . Der Feind stellt
die Angriffe in diesem Abschnitt ein , sein Ver -
such , an dieser Stelle die deutsche Front um
Orel zu durchstoßen , ist gescheitert.

Trotz bomben und Torpedos Aufgabe erfüllt
Besondere Leistung eines Minenschiffes und seiner Sicherungsboote

* Berlin , 20. Juli Durch beispielhaftes tap -
feres Verhalten in einer außergewöhnlich
schwierigen und gefährlichen Lage zeichneten
sich in diesen Tagen die Besatzungen eines
deutschen Minenschisses und der ihm beigegebe-
nen Sicheruugsboote aus . Ihre gemeinsame
Leistung verdient auch deshalb eine Würdigung ,
weil sie zeigt , welche Einsatzbereitschaft von
den selten genannten Einheiten der Sperr -
waffe der Kriegsmarine gefordert und erbracht
wird .

Das Minenschiff befand sich auf einer Minen -
Unternehmnng in der Barents - See . Das Ab-
werfen der Minen war in vollem Gange , als
sowjetische Sturzkampfflugzeuge , aus der
Sonne anfliegend , zu einem überraschenden
Angriff ansetzten. Bon dem Minenschiss und
den Begleitflugzeugen schlug ihnen ein kon -
zentrisches Abwehrfeuer aus allen Rohren ent -
gegen . Obwohl die Bomben nicht weitab , zum
großen Teil nur 60 Meter hinter dem Heck
des Minenschiffes , ins Wasser sielen , wnrde
das Minenwerfen planmäßig fort -
gesetzt . Da dieses präzise Wersen nach Plan
eine Vorbedingung des Minenkrieges und der
Anlegung einer Minensperre ist , erfüllte die
Besatzung des Minenschiffes zwar nur ihre
Aufgabe , aber unter Bedingungen , welche die
Durchführung zu einer besonderen Leistung
machen, denn ein im Bombenhagel liegendes
Minenschiff mit scharfen Minen ist ein ein -
ziges großes Pulverfaß . Infolge des
massierten Abwehrfeuers kam auch die zweite

M Maschinengewehren gegen die Vevöllernng
. So hausten die amerikanischen Flieger in Rom

W.Li . Rom , 20. Juli . Am Tage nach dem
schweren Terrorangrisf amerikanischer Vom -
ber auf Rom bietet die Stadt trotz ber ruhigen
Haltung der Bevölkerung , die auch in den
tragischen Stunden des Vortages keine Ver -
Änderung erfuhr , noch nicht völlig das normale
Bild . Nachdem das Ausmaß der Verwüstun -
gen im Stadtteil Tiburtino und vor allem
das Blutbad auf der Piazza Prineftino , wo
die amerikanischen Flieger im Tiefflug
die flüchtende Bevölkerung unter
Bordwaffenbeschuß nahmen , bekannt
geworben war , zogen es große Teile der
römischen Bevölkerung vor , die Nacht in den
Luftschutzräumen zu verbringen und erst gegen
Morgen ihre Häuser aufzusuchen . Die ersten
Schäden sind , soweit das möglich war , nntcr
Einsatz der Miliz und der Arbeiterstoßtrupps
der „ Soforthilfe " beseitigt worden . Zum Ret -
tungSwerk in den verwüsteten Straßenzügen
der östlichen Stadtteile von ber Universitär -
ftadt bis San Lorenzo wurden auch Truppen
eingesetzt.

Tiefer Ernst liegt über dem am härtesten
betroffenen Stadtteil von Tiburtino . Zum
Mittelpunkt der Trauer Roms ist ber von
amerikanischen Bomben geschändete Friedhof
pon San Berano geworben , in dessen Kapelle
die Opfer des Angriffs , vor allem Kinder und
Frauen , aufgebahrt sind . Nachdem König
Viktor Emanuel III . und der Papst sowie der
Sekretär der Faschistischen Partei und der
Gouverneur von Rom sich kurze Zeit nach dem
Angriff in die betroffenen Stadtteile begeben
hatten , während die Königin die Verwundeten
t» de» « rankeniäuser « besucht« , begann schon

in den ersten Morgenstunden des Dienstag
als Zeichen der Anteilnahme der Zuzug der
Römer nach dem Stadtteil Tiburtino , um der
Bevölkerung zu helfen und auf dem Friedhof
Abschied von den dnrch amerikanische Mörder -
Hand gefallenen Mitbürger zu nehmen ^

In Ausübung seiner Pflicht ist ber Kom-
mandenr der Carabinieri , General Hazon , mit
seinem Stabschef Oberst Barenzo gefallen , als
er am Montag um 12 Uhr mittags die ersten
Bergungsarbeiten leitete . Sein Auto wurde
durch einen Bombenvolltreffer zerstört .

Lordsiegelbewahrer Cranborne
will nichts Näheres wissen

* Berlin , 20. Juli . Mit einem Zynismus
ohnegleichen hat nach einer Meldung aus
London der Lordsiegelbewahrer Viscount
Cranborne zu der Bombardierung der
„Ewigen Stadt " im Oberhaus Stellung ge -
nommen . Er wurde am Dienstag gefragt , ob
irgendwelcher Schaden an kulturellen und
religiösen Gebäuden bei dem Luftangriff auf

? kom verursacht worden sei . Cranborne ant -
wortete : „Ich bedauere , daß ich bisher ins
einzelne gehende Nachrichten über die Ergeb -
nisse der Unternehmungen noch nicht erhalten
habe".

Das erklärt der- Lordsiegelbewahrer , nach -
dem seit 24 Stunden in aller Welt bekannt ist.
daß die anglo - amerikanischen Luftgangster auch
in Rom Kirchen und Baudenkmäler , Friedhöfe
und Arbeiterwohnhäuser bombardiert haben
und selbst vor der Kostbarkeit der auS der Zeit
Kaiser Konstantins bestehenden Basilika San
Lorenzo nicht zurückgeschreckt sinü.

Angriffswelle der Bolschewisten nicht zum ge-
nauen Zielwnrf . Im Gegenteil , die Sowjet ^
bomber warfen die restlichen Bomben im Not -
wnrf und verschwanden , nachdem ihr Angriff
vollständig gescheitert war .

Auf dem Rückmarsch erlebte der deutsche
Verband einen zweiten Angriff, ' diesmal
nicht aus der Lust , sondern von sowjetischen
U -Booten . Inzwischen war die Nacht herein -
gebrochen, aber die Mitternachtssonne gestal-
tete die Sichtverhältnisse für den Angreifer
noch günstiger . Ein aus der Lauer liegendes
sowjetisches U -Boot schoß aus kurzer Ent -
fernung auf das Minenschiff drei Torpedos ab .
Eines der deutsche » Geleitboote
konnte den Abschuß der Torpedos zwar nicht
mehr verhindern , doch wollte es wenigstens
verhüten , baß das wertvolle Minenschiss ge-
troffen wurde . Mit seinem Bootskör -
per fing es zwei Torpedos ab und
vollbrachte damit eine Tat , die von
höchster Tapferkeit und voller Ein -
satzbereitschaft » zeugt . Der dritte Tor -
pedo passierte das Minenschiss nur drei Meter
hinter dem Heck . Dieses griff nun seinerseits
das U -Boot mit Wasserbomben an und drückte
es unter Wasser.

Die Besatzung des von zwei Torpedos ge-
troffenen Sicherungsbootes wurde durch den
kameradschaftlichen Einsatz des zweiten Bootes
zum größten Teil gerettet . Zwei noch in der
Nähe stehende feindliche U-Boote konnten
weder das Rettungswerk verhindern , noch
später etwas ausrichten . Nach Erfüllung ihrer
Aufgabe kehrten das Minenschiff und das
Sicherungsboot in ihren Stützpunkt zurück.

85VV Portugiesen kämpften freiwillig
aus nationalspanischer Seite

* Lissabon , 20. Juli . 8500 Portugiesen kämpf¬
ten freiwillig in der Armee Franeos im fpa-
Nischen Bürgerkrieg , erklärte der Militär -
attachs der spanischen Botschaft in Lissabon,
Condc de Almina , aus einer Feier des 7. Iah -
restages der nationalspanischen Bewegung in
Lissabon. Diese zum ersten Male genannte
Zahl hat in Lissabon Aussehen hervorgerufen ,
weil sie beweist, daß die Beteiligung an der
Niederwerfung des Bolschewismus in Spa -
nien weit bedeutender war , als allgemein ver -
mutet wurde .

Tschungking oerlangt Offensive
N gegen Japan

F .K . Stockholm » 20. Juli . Seit dem Jahrestag
des Kriegsausbruches in Ostasien , an dem
Churchill und Roosevelt Tschungking baldige
Hilfe und eine Entlastunpsaktion gegen Japan
versprachen , wartet Tschiangkaischek vergeblich
auf den Beginn von Verhandlungen , in denen
die angeblichen Pläne ber Plutokratien befpro -
chen werden sollen . Die Tschunqking -Zeitung
„Saotangpao " verlangt daher in einem die
Engländer und Amerikaner flehentlich beschwö -
renden Artikel , daß eine umfassende Offensive
gegen Japan sofort in Gang gesetzt werden
müsse , denn andernfalls bleibe diesem kostbare
Zeit , um seinen Gewinn in den von ihm be-
setzten Gebieten zu konsolidieren .

Generalleutnant Prinz Ligin
wurde zum Befehlshaber der Luftstreitkräfte
der Kaiserlich -Japanische » Armee ernannt , wie
das Kriegsministerium mitteilte . Prinz Ligin
war den Armeeluftstreitkräften seit August
vorigen Jahres zugeteilt . Er ist Nachfolger
des Generalleutnant Kumaicht Teramoto .

Gauleiter Sauckel . der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz , sprach am
Sonntag in Kauen vor einem großen KreiS
verantwortlicher Männer der Wehrmacht und
der Zivilverwaltung über die grundlegenden
Fragen seines Aufgabengebietes und richtete
den Appell an sie. alles zu tun , was den Ar -
beitSeinsatz im Reich sowie bie Bereitstellung
von zusätzlichen Arbeitskräften sür diesen
Raum selbst sorbern . könne.

D .i e ungarische Polizei verhaftete
in Kaschau acht Juden , die ohne Genehmigung
über die Grenze gekommen waren . Sie hatten
auf polnische Namen gefälschte Pässe bei sich.

König Michael von Rumänien besich-
tigte in der vergangenen Woche Marine - und
Luftwasfenstationen und Anlagen der Küsten -
Verteidigung, am Schwarzen Meer . Die Körn -
gin -Mutter besuchte gleichzeitig Kriegslaza -
rette im Küstengebiet .

Das rumänische Volk gedachte am
Dienstag , dem Tag ber rumänischen Luftwaffe ,
vor allem der gefallenen Flieger . Vor dem Bu -
karester Fliegerdenkmal ehrten der König ,
Marschall Antonescu und der Staatssekretär
sür Luftfahrt , General Jienescu , die Opfer ,
die die rumänische Luftwaffe ^ im Kamps gegen
den Bolschewismus brachte.

Für sofortige Besetzung ber Azo -
r e n durch die U S A . tritt der USA . - Ad -
miral Prcitt in der Zeitschrift „News Week "
ein . Infolge der Entwicklung im Mittelmeer
seien die Inselgruppe und ebenso Madeira von
größter Bedeutung für die Schiffahrt . Die ge -
genwärtige wichtigste Linie nach Gibraltar
liege innerhalb der Sechshundert - Meilenzone
der Azoren . Die USA . -Konvoys könnten da-
her von dort aus leicht durch schwere und mittel -
schwere Bomber geschützt werden . Strategisch
wichtig aus anderen Gründen seien auch die
Kap Verden , Portugiesifch - Angola und Mo -
zambigue .

Der japanische Außenminister
Schigemitfu wurde Dienstagnachmittag vom
Tenno empfangen, »um ausführlich über die letz-
ten Entwicklungen der internationalen Vage
zu berichten .

Der stellvertretende englische
Premierminister Attlee , der am
Dienstag in London sprach, erklärte nach einer
Rentermeldnng : Die U -Boot -Gefahr ist noch
nicht beseitigt . Wir erfinden zwar ständig neue
Mittel ber U -Boot - Bekämps >rng . Aber auch
jenseits der Nordsee sind die Hirne mit der
Erfindung von Mitteln , um unsere Methoden
zu parieren , beschäftigt.

Ein schweres Brandunglück ereig -
nete sich in der italienischen Ortschaft Spadoni .
Doxt ging der Benzinbehälter einer Futter -
schneidemaschine in Trümmer . Der auSgelau -
fene Brennstoff entzündete sich . Die sechs An -
gehörigen des Bauern , die das Feuer zunächst
zu löschen versuchten , dann aber von den Flam -
mcn eingeschlossen wurden , trugen schwerste
Brandwunden davon . Vier sind bereits im
Krankenhaus gestorben , die beiden übrige »
schweben in Lebensgefahr .

Todesurteil gegen Kriegsschieber
* Dresden , 20. Juli . Das Sondergericht

Dresden verurteilte den 33jährigen Max
Georg R o t h e r aus Dresden wegen Kriegs -
Wirtschaftsverbrechens zum Tode. Rother» hat
seit 1941 in erheblichem Umfange die übelste »
Schiebergeschäste betrieben . Er handelte mit
allem , was er an Nahrungs - und Genußmft -
teln , Bekleidungsgegenständen , Toilettenarti -
keln und sonstigen verknappten Gegenständen
des täglichen Bedarfs auftreiben konnte . Beim
Einkauf bezahlte er erhebliche Ueberpreife , auf
die er beim Verkauf eine beträchtliche Gewinn -
spanne ausschlug. Die erzielten Wucherpreise
legte er in Goldwaren und Brillanten an und
führte im übrigen , statt irgendeine nutz-
bringende Arbeit zu leisten , ein bequemes
Leben.

Für derartige trübe Existenzen wie Rothtt ,
der übrigens mehrfach vorbestraft ist , ist im
vierten Kriegsjahr in der großen Abwehrge -
meinschast des deutschen Volkes kein PlaHt
mehr . Das Urteil ist bereits vollstreckt. Meh -
rere Mitangeklagte wurden zu Zuchthaus -
strafen verurteilt .
Spinnstoffschieberin zu Zuchthaus verurteilt

* Dortm «nb, 20. Juli . In einer zweitägigen
Sitzung verhandelte das Tondergericht in Dort »
mnnd gegen die Ehefrau Ludwig Stratmann ,
die als Prokuristin die Arbeiterschutzkleidungs -
fabrik ihres Mannes in Dortmund führte .
Die Angeklagte hatte in großem Umfange
Spinnstoffe verschiedener Art wie Nessel, Fla -
nell usw ., die sie dem Fabrikationsbetrieb ent -
nahm , ohne Bezugsberechtigungen an Ver -
wandte und Freunde verschenkt, weiterhin aber
auch in noch größerem Umfange an Bauern
und Geschäftsleute abgegeben , von denen sie
bezugsbefchränkt »«u »d verknappte Waren ent -
weder im Austausch oder bevorzugt geliefert
erhielt .

Da sie trotz guter Versorgung die ihr zur
Verfügung stehenden Stoffe unberechtigt bei-
seitegeschafft hat , insbesondere zu Tausch-
zwecke» benutzte , verurteilte das Sondergericht
die Angeklagte zu zwei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus unter gleichzeitiger Aberkennung
der bürgerliche » Ehrenrechte auf die Dauer von
drei Jahren .. Sie wurde weiterhin mit einer
Geldstrafe von 50 000 RM . belegt . Die bei ihr
sichergestellten Spinnstoffe und sonstigen Waren
wurden eingezogen .

Bergrutsch veränderte das Aussehen
des Matterhorns

* Mailand , 20. Juli . Ein schwerer Berg -
rutsch hat , wie aus Cervinia gemeldet wird ,
das Aussehen des Matterhorns verändert . In
einer Riesensteinlawine hat sich am Sonntag
früh aus dem bekannten Furggergrat einer der
Felszacken völlig herausgelöst . Die Trümmer
stürzten etwa 150 Meter tief His zu dem dar -
unterliegenden Matterhorngletscher und teil -
weise noch tiefer bis zu der Moraene des
Colle di Brenil ab. Bei den betroffene » FelS -
zacken handelte es sich genau um den dritten
Zacken unter dem Gipfel kurz unterhalb der
Schulter . Jetzt erscheint der Furggergrat an
der Stelle , wo sich der Bergrutsch ereignete ,
viel .senkrechter und gjatter in hellgrauer gra -
nitener Farbe im Gegensatz zü der bisher
leicht grünlichen Färbung .
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Makler Sladlspiegel
(H u » i e t it u n 0.) Obergefreiter Alfred

Krupp in einem Grenadierregiment erhielt
für sein tapferes Verhalten das E . K . 2 . Kl .

«Auszahlung des Verpf . legungs -
und Unterkunftsgeldes . ) Die Gast -
geber , bei denen Schulkinder aus den luftge -
fährdeten Gebieten in der Stadt Rastatt un -
tergebracht sind , werden darauf hingewiesen ,
daß sie sich wegen Auszahlung des Verpsle -
gungs - und Unterkunftgeldes umgehend
auf dem Rathaus in Rastatt — Abt .
Familtenunterhalt — (Zimmer 181
unter Vorlage der Unterkunftsanweisung mel -
den müssen .

I(D a s Pflichtprüfungsergebnis
der wirtschaftlichen Betriebe der
Stadt Rastatt ) ist lt . amtlicher Bekannt -
machung ab 21 . Juli bis 18. August bei dem
stöbt . Rechnungs - und Steueramt ( Zimmer 40)
zur Einsichtnahme für jeden wahlberechtigten
Gemeindeeinwohner ausgelegt .

Eröffnung der Cindosungsaktion
Rastatt . Kürzlich fand in der Landwirtschafts -

schule die Eröffnung der schon zur Tradition
gewordenen Eindosnngsaktion statt , die
im Laufe ihres Bestehens so viel Gutes ge -
stiftet hat . Neben einer größeren Zahl treuer
Mitarbeiterinnen , an ihrer Spitze die Orts -
gruppensrauenschaftsleiterin , Pgn . Schumacher ,
waren als Gäste erschienen : Kreisamtsleiter ,
Bürgermeister Pg . Kalmbacher als Ver -
treter des verhinderten Kreisleiters , Kreis -
amtsleiter der NSV . Pg . Diening , Pgn .
Eiche als Vertreterin der Kreisfrauenfchafts -
leiterin und drei weitere Kreisabteilun ^sleite -
rinnen .

Frau Schumacher begrüßte die Erschienenen ,
worauf Kreisamtsleiter Pg . Diening im
Namen des Kreisleiters seinen Dank den Ka -
meradinnen der NS .-Frauensckast für ihren
Einsatz zur Mitarbeit zum Ausdruck brachte .
Er betonte weiter , daß er die Schwierigkeiten
kenne , die in jedem Jahr , steigend zu überwin -
den seien und die dann aber trotzdem bewältigt
würden , so daß er überzeugt sei , auch in diesem
Jahre ein gutes Ergebnis melden zu können .
Er versprach tatkräftige Mithilfe und mieS
darauf hin , daß diesmal in erhöhtem Maß
von der Möglichkeit des Dörren '

S und Trock -
nens Gebrauch gemacht werde » sollte .

Weiter beschäftigte er sich mit der engen Ge -
meinschast zwischen der NT . - Fraueiischast und
der NT .- Volksivohlfahrt , die in dem Marsch
auf das gleiche Ziel enge kameradschaftliche
Zusammenarbeit pflege » . Er schloß mit wieder -
holtem Dank an die Mitarbeiterinnen an der
Eindosnngsaktion sowie an Landesökonomierat
Dr . Lohrer für die Zurverfügungstellung der
^ andwirtschastsschule mit ihre » Einrichtu » gen .
Besonderen Dank zollte er auch Frau Tchu -
macher für die umsichtige Leitung der Aktion .

Anschließend sprach Bürgermeister Pg .
K a l m b a ch e r über die ErnährungSlage im
Kreis und fand mit diesem Thema das regste
Interesse der anwesenden Franen , besonders
nachdem er damit Frage » berührte , die für
die Hausfrauen von größter Wichtigkeit find
und die vom Redner in einer ihnen allen zu -
sagende » Form zu Gehör gebracht wurden .

Zum Schluß dankte Frau Schumacher den
Rednern , oersprach im Namen ihrer Mitarbei¬
terinnen anch in diesem Jahre vollen Einsatz
und entsprechende Leistung .

Führerinnenlager in Obertsrot
B . W . Rastatt . In dem landschaftlich herrlich

gelegenen , vorbildlichen Heim der Hitler -Ju -
gend in Obertsrot im Murgtal werden zur
Zeit die Flihrerinnenlager des Bannes III
dArchgeführt . Wenn man die Mädel besuchen
will , hört man sie scho » unten im Dorf , wie sie
jeden Morgen ihre fröhliche Singstunde durch -
führen . Fröhlich sind auch ihre braungebrann -
ten Gesichter , wenn sie von der guten Ver -
pflegung bei Mutter Fliegauf oder von dem
fröhlichen Dorfabend mit der Obertsroter Ju -
gend , bei dem auch Bürgermeister und Orts¬
gruppenleiter anwesend waren , erzählen .

Aber es wird auch ernsthaft gearbei -
tet im Lager , denn die jungen Führerinnen
sollen ja neben ihrer persönlichen Erholung
auch die Ausrichtung für ihre Arbeit in ihren
Scharen und Schäften in den Dörfern und
Städten des Kreises Rastatt mitbekommen . So
ist jeden Morgen nach dem Singen entweder
politische Schulung oder Kulturarbeit . Zwei -
mal wird in jedem Lager auch Kriegseinsatz
entweder bei der Heilkräutersammlung oder
beim Beerenpslücken ober Jäten auf Schloß
Eberstein geleistet .

Nach der Freizeit , die sich ans Mittagessen
anschließt , ist eine Lesestunde , aus die sich dann
am Ende jeden Lagers eine Buchbesprechung
aufbaut . Der Nachmittag ist mit Schwimmen ,
Sport und Spiel ausgefüllt , und nach dem
Abendessen hält die Führerin einen Heim -
abend . Das erste Lager wurde für Mädclfüh -
rerinnenanwärterinnen aus dem ganzen Bann
durchgeführt . Die Jukigmädelführerinnen des
JM .-Ringes I ( Rastatt ) , die zur Zeit ihr
Sommerlager durchsühren , hatten am Sonn -
tag die Führer des Rastatter Jungvolkes zu
Gast , mit denen sie gemeinsam einen sröh -
lichen Dorfnachmittag durchführten .

Zum dritten Lagerabschnitt sind die Jung -
mädelsllhrerinnen des JM .-Ringes VI (Baden -
Baden ) einberufen . Für die beiden letzten La -
ger : 27. Juli bis 2 . August für IM . Füh¬
rerinnen der übrigen JM . - Ringe , 3. August
bis 9 . August für Mädel - und BDM . - Werk -
Führerinnen können bis zum 23 . Juli bei der
Mädelführung des Bannes III , Rastatt , HauS
der Partei , noch Anmeldungen entgegenge -
nommen werden .

SM um Saflall
St . Durmersheim , ( N S . - F r a u e n f ch a f t )

Während der Ernte fallen die Heimabende
aus . Die Werke der Frauen treffen sich nach
Vereinbarung .

»I . Steinmauer « . ( Unfall .) Die Ehefrau
des Landwirts Adolf Götz verunglückte auf
dem Feld « : sie fiel vom geladenen Futter -
wagen und brach hierbei den linken Arm .

( Auszeichnung .) Mit dem Kriegsver -
dienstkreuz I . Klasse mit Schwertern wurde
Oberfeldwebel Wilhelm Wild ausgezeichnet .

M. Rauental . ( Gäste aus unserem
Aufnahmega u . ) Am Sonntagvormittag
konnten auch in ' unserer Gemeinde eine Anzahl
Frauen und Kinder durch die Vertreter der
Partei und der Gemeinde begrüßt und den
Gastgebern zugeführt werden . *

Freiburg empfing
seinen dreizehnten Ritterkreuzträger

Freiburg . Die Stadt Freiburg empfing am
Montag den dreizehnten aus Freiburg gebür -
tigen Soldaten , der mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , Ober -
leutuaut Faulmüiler . Mit der GeburtS -

stadt Freiburg empfing auch der ReichSarbeitS »
dienst Oberleutnant Faulmüller , der Oberfeld ,
meister im ReichsarbeitSdienst ist und heute
in Heidelberg wohnt , in der Heimat . Der
Führer des Arbeitsgaues XXVII , General -

arbeitsführer Helff , schritt mit dem AuS -
gezeichneten die Front einer , Abteilung des
Reichsarbeitsdienstes vor dem neuen RathauS
in Freiburg ab . Im Bildersaal des neuen Rat -
Hauses hieß Oberbürgermeister Kerb er den
Ritterkreuzträger herzlich willkommen und
übermittelte ihm die Glückwünsche der Geburts -
stadt Freiburg . Der Ausgezeichnete versprach
als Dank für den herzlichen Empfang , die Ge -
wißheit zu seinen Männern an die Front mit -
zunehmen , daß die Heimat genau so ihre Pflicht
erfüllt , wie der Soldat im Kampf . Oberbürger -
meister Kerbex überreichte dem Ritterkreuz¬
träger eine Etinnerungsgabe und forderte ihn
auf , sich in das Goldene Buch der Stadt Frei -
bürg einzutragen .

Rohrdorf bei Stockach . ( Den V e . r l e tz u n -
gen erlegen . ) Die «̂ jährige Witwe Frau
Maria Schroff geb . Stärk zog sich kürzlich bei
einem Sturze sv schwere Verletzungen zu , daß
sie jetzt im Krankenhaüse Sigmaringen starb .

Vlilk über Laden-Laden
(AnSzeichnun g .) San .-Feldwebel Wo -

dan Schleicher , Weinbergstraße 5« , erhielt
das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern .

( Ehrenvolle Berufung .) Der Be -
triebsführer der Deutschen Honrdissabrik G .
m . b . H . Baden - Oos , Pg . Oskar Vetter ,
wurde vom k . Präsidenten der Ganwirtschafts -
kammer Oberrhein , Ministerpräsident Kphler ,
zun , Leiter der Fachgruppe Ziegelindustrie , Be -
zirksgruppe Oberrhein , in der GauwirtschastS -
kammer Oberrhein bestellt .

Zweiter Opern-Abend — Glanzvolle
Aufführung von Bidets „Carmen"

Baden - Baden . Als zweites der Operngast -
spiele ging am Sonntagabend im ausverkaus -
leu Großen und Kleinen Bühnensaal des Kur -
Hauses eine ausgezeichnete Anssührnng von
Bizets « Carmen " in Szene . Ein betörender
Zauber ist dieser farbenprächtigen Mnsik eigen ,
der gleichsam den Hörer überwältigt und ge -
fangen hält . Das voll schwebender Anmut ,
flammend und lenchtkrästig beschwingte
Timbre dieser Oper erhielt eine geschlossene
Gestaltungssülle , sowohl in der musikalisch -
dramatischen Anlage des Orchesterparts , wie
in den gesanglich farbvvllen Partien , die fämt -
liche eine glänzende Besetzung auszuweisen
hatten .

Generalmusikdirektor L e s s i n g wüßt « als
Dirigent die melodische Linie überraschend
aufklingen zu lassen und erhob bei leiden -
schastlich abgetönter Dynamik das gesangliche
Element zielbewußt aus der Vielfalt klang -
licher und rhythmischer Kontraste . Die hin -
gebuugsvolle Aufspürung aller dranratischen
Essekte führten zn einer erschöpfenden genuß -
reichen Darstellung , zu einem wertvollen Er -
lebnis der Oper . Nach der mit einer grellen
A -Dnr - Akkordbewegung eingeleiteten markan -
ten Ouvertüre , die auch bereits drohend und
schicksalhaft das Todesmotiv aufklingen läßt ,
zeigt uus . der erste Akt ein buntbeiuegtes Bild .
Kecker Zweiviertel - Takt , wiegender Dreiachtel -
Takt ivechseln miteinander . Stets ist mitrei -
ßeude Bewegung in dem motivisch wandel -
baren Element der Carmen Musik , deren ent -
scheidendes dramatisches Gepräge in der
schivnngvollen Torrero - Weise angedeutet liegt .
Mit der rhutmisch feurigen Seguidilla und dem
im zweiten Akt wirkungsvolle » Anftrittslied
EScamillos und der über grazilen Orchester -
Synkopen inbrünstig und ausdrucksvoll
schmachtenden „Blumen - Arie " Don Joses ver -
binden sich musikalische Höhepunkte , aber anch
die weitere Zuspitzung der Dramatik bringt
noch manches erschütternde eindrucksvolle Mo -
tiv und eine faszinierende blutvolle Melodik .

Die Titelrolle sang Irmgard Barth
( Straßbnrg ) . Durch ausdrucksvolle reife
stimmliche Mittel und einem nicht minder
zwingenden Spiel vermochte sie eine unbestrit -
ten fesselnde Charakterisierung zu geben . Die
leidenschaftlich - feurigen Liebesmelodien Don
Jos6s traf Alf Rauch ( Frankfurt ) durch fei -
nen zu Herzen gehenden gefühlswarmen T e *
nor und die breite packende Linie seiner Dar -
stellungskuust voll und ganz . . Die gesanglich
reizvolle Partie der Micaele meisterte Aenne
Martin (Baden -Baden ) sehr ausdrucksvoll
und neben ihrer äußerst gewinnenden stimm -
lichen Qualität entwickelte sie auch ein anmu -

tiges Spiel . Mit farbvoller Stimme und wir -
kungsvoller Geste bestritt Jean Stern
(Frankfurt ) den Escamillo und der klare ,
wohlgerundete Baß Heinrich Schlüters
( Wiesbaden ) überzeuge als Leutnant Zuniga .
Ewald Böhmer (Wiesbaden ) gab den Ser -
geanten Moralss , während die beiden
Schmuggler von Carl Walther (Breslau )
und Viktor Hospach ( Wiesbaden ) , die beiden
Zigennermädchen von Lotte Henne - Eichholz
( Anßig ) und Maria Barth ( Wiesbaden ) gege -
ben wurden . Ueppige Klangwirkung und Prä¬
zision zeigten die Chöre ( Leitung : Peter Ham -
mers -Köln ) . Bunte Kontrastwirkung und
stimmungsvollen Glanz vermittelten die prgcht -
vollen Bühnenbilder Friedrich Goebels
^ Frankfurt ) . Mit sicherer Hand führte Georg
Reinhardt ( Aachen ) Regie und war we -
fentlich am Erfolg der Aufführung beteiligt .
Den stürmischen , reichen Beifall nahmen alle
Beteiligten , die zum Schluß iviederholt her -
vorgerufen wurden , entgegen . Ilans Faber .

Mitglieder des Badischen Staatstheaters
gastierten im Lazarett

Baden » Baden . Am Montag und Dienstag
erfreuten die in der Spielgruppe 7 zusammen -
gefaßten Kräfte des Badischen Staatstheaters ,
insgesamt 12 Künstlerinnen uu >d Künstler , die
Patienten von Teillazaretten mit Darbie -
tungen in Musik , Gesang , Vortrag und Tanz .
Die gut ausgewählte Vortragsfolge war so
recht geeignet , das auf bekannt hoher Stufe
stehende Können der Mitwirkenden zu be -
zeugen .

Einführend spielte das Streichquartett Mo -
zarts „Kleine Nachtmusik " in vollendeter

Schönheit . Dann sang Clemens Kaiser - Brehme
Hugo Wolfs „Der Freund " und „Heimweh "

und Marlene Müller -Hampe „Mainacht " » nd
„Auf dem See " von Brähms . Beide brachten
im Laufe des Programms drei Volkslieder
in der Bearbeitung von Othegraven „Liebes -
kummer " , „Das Ringlein "

, und „Mädchens
Antwort " und ernteten damit reichen Beifall .
Im Gesang traten weiter hervor Gertrud
Hackl mit zwei Liedern von Schubert, ' sie fand
damit ebenso Anerkennung wie Irma Knip -
penberg mit ihren neckisch vorgetragenen
Dialektliedern von Brahms „O Moder , ich will
eu Ding han " und .Das sag i net " von Kor -
stens , die beide entsprechenden Anklang fanden .

Kammersänger Franz Schuster brachte in
bekannt wuchtiger Fülle seines Basses All -
gemalt zur Geltung mit Loewes „ Prinz En¬
gen "

, einem „Weinlied " nnd als Zugabe mit
dem Lied „Am Rhein beim Wein "

. Er hinter ?
ließ bei den Zuhörern tiefen Eindruck und
konnte stärksten Beifall buchen , wie man es
bei einem Sänger solchen Könnens nicht an -
ders '

gewohnt ist.
Inge Stühle und Christa Hoffmann zeigten

in vier Tänzen ihr » Vielseitigkeit und konnten
speziell im Stepptanz sehr gefallen . Den
Sprechteil versah Gerd Scheller in bester
Weise durch Rezitationen von Spoerl und
Fred Endrikat , deren humorvollen Einfälle er
in denkbar bester Weise zu Gehör brachte und
wofür er reichen Beifall einheimsen konnte . Am
Flügel war Pianist Linnebach ein aufmerk -
samer Begleiter .

Den Patienten und anch dem Personal der
beiden Teillazarette haben die „Zwei Bunten
Stunden " Frohsinn und künstlerisches Erleben
gebracht , wofür an dieser Stelle allen Mitwir -
kenden von Herzen Dank gesagt sei . Carolus .

Aus dem Murgtal
— Gaggenau . (Mütterberatung .) Die

Mütter werden an die vom Staatlichen Gesund -
beitsamt angeordnete Mütterheratungsstunde
am heutigen Mittwoch , 14 Uhr , im Haus der
Partei , Abteilung „Mutter und Kind " erinnert .

Gernsbach . ( Reichssportabzeichen .)
Kommenden Donnerstag , den 22. Juli , findet
abends um 6 Uhr ( 18 llhr ) im Städtischen
Schwimmbad im Jgelbachtal eine weitere Ab -
nähme für das Reichssportabzeichen statt . Lei -
stungsbücher können beim Prüsuugsobmaun
Heinrich Langenbach , Ruf 475, bezogen werden .
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß Ju -
genliche unter 18 Jahren nur donn zur Prü - <
sung zugelassen werden , wenn sie den An -
« ahmeschein zur Wehrmacht besitzen .

( Sommerfestder Kle inen .) Am kom -
Menden SamStag nachmittags 3 Uhr findet im
NTV . - Kindergarten ein Tommerfest statt , aus
das sich die Jungen und ' Mädel mit besonde -
rxm Eifer vorbereiten .

( Die Ausgabe der Lebensmittel -
karten ) findet heut Mittwoch von 8 bis 12
Uhr für die Buchstaben A—K und von 14 bis
17.90 Uhr für L —Z im Rathaus , Zimmer 18
statt . Eine Ausgabe an Jugendliche unter IS
Jahren oder für in Gernsbach wohnhafte
Personen , die nicht polizeilich gemeldet sind ,
erfolgt nicht . — Die Bestellscheine der LebenS -
mittel - nnd Eierkarten sind unbedingt in den
ersten Wochen in den Geschäften abzugeben .

M . Michelbach . ( Verschiedenes .) Am
Sonntag fand um 10.30 Uhr im Tranbensaal
im Auftrag des Viehvereins eine wichtige Be -
sprechung statt , zu der die Milcherzeuger und
Verbraucher eingeladen waren . Der Vorstand
des Viebvereins legte im Hinblick der kom -
inenden Maßnahmen die Gründe dar , die ge -
troffen iverden müssen , um die in Frage kom -
Menden Viehhalter vor etwa größeren Schäden
zu schützen . Der Ortsgrnppenleiter Pg . Vitt -
mann nahm Stellung zu dieser Frage und des-
sen Vorschlag wurde von beiden Partnern an -
genommen . — Anschließend an diese Versamm -
lnng sprach im Interesse des Lustschubes Brand -
meister Pg . Hintermann über Luftfchutzmaß -
nahmen , insbesondere über die Auffindung von
Brandplättchen .

<F i l m a b e n d . ) Am 23. Juli , um 20.80 Uhr ,
zeigt die Gaufilmstelle im Traubensaal den
Tonfilm „Achtung , Feind hört mit " mit neue -
ster Wochenschau . In Anbetracht der Wichtigkeit
dieses Filmes wird erwartet , daß ein reger
Besuch stattfindet . Um 16 Uhr findet eine Ju -
gendsilmstunde statt, ' auch ihr wird ein reger
Besuch gewünscht .

F . Bermersbach ( Beerdigung .) Nach
einem schweren Leiden ist am Freitag die
Ehefrau des Kaufmanns Ferdinand Wunsch
Frau Hilda Wunsch geb . Fritz , im Alter von
55 Jahren gestorben . Die Beisetzung erfolgte
am Montagvormittag . Zahlreich waren die
Trauergäste , die der Verstorbenen die letzte
Ehre erwiesen .

MM« am Sberrheln
Dem inneren Befehl gehorchend

Zum Tode deS Kreisamtsleiters der RSB .
Reichardt

O Karlsruhe . Vorige Woche wurde in sei -
nem Heimatort Babstadt , Kreis Sinsheim , tao *
hin seine sterbliche Hülle überführt worden
war . der zuletzt im Kreis Emmendingen tätig
gewesene Kreisamtsleiter der NS - VolkSwohl -
fahrt , Heinrich Reichardt , beigesetzt . Er
verkörperte in seinem Leben und Sterben das
politische Soldatentum der Partei , das im
Zeichen des totalen Krieges von seinen Män -
» ern und Krauen äußersten Einsatz fordert .
Wenige Tage vor seinem Tod hatte Pg .
Reichardt , obwohl schon ein Keim des Todes
im Herzen tragend , noch einen Tonderzug mit
Luftkriegsopfern abgeholt , um ihn nach Baden
zu geleiten .

1897 in Babstadt geboren , Besuch der Real -
schule Sinsheim . Lehre im Bankfach . Von
1914/18 Kriegsteilnehmer , Leutnant der Re -
serve . Dann Ban/tätigkeit an verschiedenen
Orten seiner engeren Heimat , ehrenamtlicher
Bürgermeister in Heinsheim , 1030 Eintritt in
die SA ., 1031 in die NSDAP . , 1084 in die
NSV . , in der er Anfang 1038 als kommisfari -
scher Kreisamtsleiter im Kreis Mosbach ein -
gesetzt wurde .

In seiner Eigenschaft als Kreisamtsleiter
der NSV . war er bei Ausbruch dieses Krie -
geS in hervorragendem Maße an der Rück -
führuug von Karlsruhern nach dem KreiS
Mosbach beteiligt . Er hat aus eigener Jni -
tiative für die gesundheitliche Betreuung der
Rückgeführten besonders segensreiche Einrich -
tungen , u . a . für werdende Mütter sowie '

Krankenstuben , geschaffen . Als eS min mit der
Aufnahme der durch den britisch - amerikani -
schen Luftterror aus ihrer Heimat vertriebe -
neu Volksgenossen galt , ähnliche Aufgaben zu
lösen , stellte er sich unter Ausbietung aller
Energie und mit seinem großen Schatz an Er -
sahrungen in den Dienst der Sache . Hierbei
hat er seine letzte Lebenskraft anfgeovfert .
Indessen war er sorgfältig darauf bedacht ,
seiner Umgebung und der vorgesetzten Dienst -
stelle die Hoffnungslosigkeit seiyeS gesuudheit -
lichen Znstandes zu verbergen . Als der Gau -
amtSleiter der NSV ., Dinkel , am Vorabend
seines völligen Zusammenbruchs mit ihm an
Ort und Stelle noch die Maßnahmen zur Auf -
» ahme und Betreuung der umquartierten
Frauen und Kinder besprach , hatte dieser keine
Ahnung , baß sein im besten ManneSalter
stehender Mitarbeiter bereits an der Schwelle
des Todes stand . In seinem letzten Schreiben
an den Gauamtsleiter hatte Pg . Reichardt
noch seiner tiefinneren Befriedigung - Ausdruck
gegeben , durch feine Tätigkeit in der NTV .
den Volksgenossen helfen zu können und bitter
beklagt , durch feine Krankhe .it vorübergehend
an der Ausübung seines Dienstes behindert zu
sein .

Mit Gauleiter Robert Wagner , dessen Kranz
Kreisleiter Senft niederlegte , nnd Gauhaupt -
amtsleiter Dinkel vereinigt sich ein großer
Kreis von Männern und Frauen unseres
GaueS , darunter die Taufende . denen seine
aufopferungsvolle Betreuungsarbeit nnmittel -
bar gegolten hat , in der Trauer » m diesen
Mann , der sein Kämpfertnm für Deutschland
durch vier Jahre an ben Fronten des normen
Krieges bewahrt und iekt jm Einsatz an der
Heimatfront mit dem Tode besiegelt hat .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 18. bis 24. Juli gelten

folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn : 22 .20 Uhr -
Ende : 5 .10 Uhr .

Rh« inwass «rstände vom 20. Zuli
Konstanz 3»8 (—2) , Rheinselden 260 (+ 0 ) ,

Breisach 225 ( + 5 ) , Kebl 293 (—1 ) , Ttraßburg
277 ( + —0) , Karlsruhe - Maxau 428 (—2) , Mann¬
heim $05 (—7 ) , Caub 188 (—11 ) .

Am schwarzenBrett
vrt »gru »»c Aalkenhald « , Baden -

Baden . He»-»« MltMuxd . den 21 . Jwli , Helmnachmii -
to » 15 Udr im Luisenhos . Wir näfien Mir lrnfere Be »
itmndemt ! — fttritta , den 23 . Juli , ÖmcinfAaft ».
ädernd 20 Uhr im LmscnHof . Die Dichterin v . Wcd »l-
ItSdt wird im« aus eiflwwn Werken vorlesen . Alle
yraue -n sind eingeladen .

Jimcndaruvpe der RS . -^ rauenscherst Baven -Baven .
Heute Mittwexd Heim <rbcnd im Lu <serchol 20 .1» Udr .
Liederbücher mitbringen . Fllr Mitarbeiterinnen cm -
schließen» fim < Besprechung ,

9tt .>ftrancnfdMtt und Juaendgrudve , cr »«gruP »e
Haidberg . Am 23. 7„ abends 8 Uhr . findet im
Lnisenbos unser GemeinscbastKabend mit sämtlichen
Ort »griivpeii statt . Erscheinen hierzu »st Pflicht .

Alle Recht« bei:
C. Duncker Verlag , BerlinAer Engel

auf der^ ruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(32. Fortsetzung s

Nachts wachte Wendel plötzlich auf . Er fand
sich in einer weißen Bettstelle mit einem har -
ten Keil als Kopfkissen , unter einer warmen
Decke , und mußte etst eine Weile nachdenken /
bis er begriff , daß er in Jurata war , in einem
großen , flachdachigen Haus , das mitten im
Wald stand und ein ehemaliges polnisches
Luxushotel war . Er war von einem Geräusch
aufgewacht , das wußte er sofort , er konnte sich
indes nicht entsinnen , welcher Art der fremde
Laut gewesen . Hatte jemand an die Tür ge -
klopft ? Oder die Klinke herabgedritckt ? Es
war kein Schloß vorhanden , so daß er hätte
abschließen können . Er stand auf , zog seine
Hose an nnd sah auf den Gang hinaus . . Er
war leer und finster .

Also eine Täuschung .
Er ging wieder zurück ins Zimmer : auch

der Lichtichalter war noch nicht fertig , so daß
er im Dunkeln gehen mußte . Es war auch noch
keine Verdunklungsvorrichtung vor dem Fen -
ster angebracht , das er im übrigen weit ofse«
stehen hatte . Er öffnete die Balkontür und trat
hinaus .

Da bemerkte er einen Menschen halb unter
dem Balkon . Er war in einen verwahrlosten
Liegestuhl gebettet und seufzte unterdrückt .

Wendel rief ihn halblaut an : „He , was machen
Sie denn da ? "

« Ich versuche zu schlafen ^
, war die Antwort .

Wendel entdeckte zu seiner Verblüffung , daß
kS der Mann war , der am Nachmittag feine
Arme um Katrines Schulter gelegt und sie ge>
kM hatte . „Haben Sie keinen andere » Platz

zum Schlafen als einen Liegestuhl unter mei -
nem Fenster ?" rief er hinunter .

Der Mann unten erhob sich, stand groß und
etwas lässig zwischen den Bäumen . Da Wendel
seinen Rock nicht angezogen hatte , konnte er
nicht sehen , mit wem er sprach . „ Entschuldigen
Sic "

, sagte er , „ ich dachte , dieses komische Ge -
bäude wäre leer . Sonst hätte ich mir felbstver -
ständlich einen anderen Platz ausgesucht ."

„Gehört der Liegestuhl Ihnen ?" forschte
Wendel , als der Mann Anstalten machte , seine
Liegestatt zusammenzuklappen , offensichtlich , um
sie mitzunehmen .

„Nein , Gott bewahre mich . Er stand hier ,
und da dachte ich mir , eine Benützung könnte
ihm nicht schaden . Die Nacht über braucht ihn
ja wohl keiner . In diesem gottverfluchten lau -
sigeu Polennest gibt es ja keine Unterkunst ."

„Bis Heisternest ist es eine knappe halbe
Stunde "

, belehrte ihn Wendel .
Der Soldat unten nickte . „Weiß ich . Danke für

die Auskunft . Aber Heisternest . . . und wenn es
dort auch nichts gibt , dann ist es hier immer
noch bequemer . Hier sieht mich jedenfalls kein
Mensch . Na ja , ich dachte wenigstens . Aber
lassen Sie sich nicht stören . Ich verliehe mich
weiter in den Wald .

"

Wendel wies darauf hin . baß in seinem Zim -
mer ein leeres zweites Bett stehe . „Wenn ich
es Ihnen anbieten darf ?"

Der Soldat wehrte dankend ab . Er sei
Kampieren im Freien gewöhnt .

Er verschwand im Walde und ließ Wendel
mit Gedanken zurück , die spröde und unange -
nehm waren .

Allein am nächsten Tag sah Wendel den Sol -
baten schon wieder . Er stand gleich ihm vor
dem grünumrankten Stationsgebäude und
wartete auf ben Zug . Er nahm , als er Wen -
del sah , Haltung an . Wendel konnte nicht un -
terlasien , ihn zu fragen , wie er die Nacht ver -
bracht habe . Der Soldat lachte . Er hatte
Wendel zuerst gar nicht -als denjenigen er¬
kannt , mit dem er in der Nacht ein kurzes
Zwiegespräch hatte .

Gut , meinte er , nur die Mücken seien ein
bißchen unangenehm gewesen . Dann trat ein
kleines Erstaunen in sein Gesicht , und indem
sein Lachen breiter wurde , erklärte er , er kenne
den Herrn Leutnant . Er sei auS Kahlberg ."

.Sie sind Herr Iurgeleit aus Kahlberg !"

Wendel nickte fast wider Willen . „Kennen
Sie denn Kahlberg ? "

„Natürlich . Ich bin doch aus Liep . Liep
und Kahlberg , das ist aber so gut wie eine Ort -
schaft geworden . Ich heiße Zumsen . Herr Leut -
uant müssen mich doch auch kennen . Ich habe
die kleine Fischräucherei unten am Haff , die
zweite vom Dampfersteg aus gerechnet . Kennen
mich Herr Leutnant nicht ?"

Wendel suchte in seiner Erinnerung ? er
entsann sich nicht, ' er nickte . „Doch , doch — es
ist mir auch so . als hätte ich Sie schon ge -
sehen, ' haben Sie Urlaub ?"

„Ja , Urlaub . Bor zwei Jahren ist mir meine
Frau gestorben . Ich habe drei kleine Kinder ,
die Räucherei ist geschlossen . Die Kinder sind
bei meiner Schwester . Und da bin ich nun
gestern auf Brautschau gewesen .

"

„Brautschau ?" fragte Wendel verstört .
Es war ein heller , sehr sonniger Morgen .

Die verlassenen , leeren Buugaloivs standen wie
Häuser aus einem Baukasten zwischen den Bäu -
men deS Waldes , deren Kronen der Wind
durcheinanderwogen ließ .

„Brautschau ist natürlich übertrieben "
, sagte

der Soldat und heftete seine blauen Augen auf
die Schienen , die aus dem Walde kamen und
wieder im Wald versickerten . „Ich war wegen
Kätrine Wellm hier . Katrine — ich glaube ,
sie hat sogar mal bei Hei/rn Leutnants Frau
Mutter gearbeitet . Sie stammt auS Narmeln .
Ich habe mir seinerzeit — 's ist lange her —
immer gedacht , ich würde sie mal heiraten .
Aber dann sollte sie mit einemmal vyn irgend -
einem ein Kind haben , und ehe . ich alles richtig
erfuhr , war sie verheiratet ."

Wendel schwieg . Dem anderen fiel « S nicht
auf . Er sprach gleichmäßig weiter . „Ich habe
sie ja nie vergessen , und man hörte auch zwi -

schendüvch mal immer , daß eS ihr schlicht gehe .
Und nun , da ich . Urlaub habe — ich bin an der
Kanalküste , ist nicht viel los da zur Zeit , —
läuft mir doch ihre Mutter in Liep über den
Weg . Sie hat mir gesagt , daß Katrine in
Jurata sei , ja , hier , in diesem lausigen Nest ,
in dem eS kein Unterkommen gibt , lind da ich
doch wieder heiraten muß bei drei Kindern ,
habe ich mir gedacht , sie könnte ja den Sabietzki
aufgeben . Sie hätte es gut bei mir . . ."

Wendel starrte auf die rote Mütze des Sta -
tionsbeamten , der herausgekommen war . Der
Zug mußte gleich einfahren . Er fragte und
war dabei ein bißchen heiser : „ Und will sie
ihn ausgeben , diese » — wie sagten Sie ?"

„Den Sabietzki ? Ach wo , keine Spur . Sie
war so kühl zu mir wie ein Eisberg . Ich habe
eine plötzliche Wut gekriegt , daß ich sie einfach
gepackt und geküßt habe . . . na , lassen wir sie .
Müssen uns eben eine andere suchen , an die
man denken kann , wenn man fort ist - An
irgend jemanden muß man ja denken können .

"

„Wäre sie denn — begehrenswert gewesen ? "

hörte Wendel sich fragen .
Zumsen nickte eifrig . „ Tie hat daS leuch -,

tendste Haar , das es gibt , und das eigenwil -
ligste Gesicht und die schönste Gestalt , und sie ist
außerordentlich fleißig .

"

Wendel lachte unnatürlich . Doch , ja , ihr
Haar war hell und leuchtend und ihr Gesicht
seltsam eindringlich , eigenartig und von be -
strickender Leidenschaftlichkeit , wenn man es
erst einmal kannte . Ihre Gestalt war schlank
und biegsa 'm wie einst , als sie bloßfüßig und
mit kurzem Rock über den Strand bei Kahl -
berg lief .

Melanie bewohnte nun schon über eine Woche
das Fremdenzimmer im Hause der Vermöllens ,
daS im obersten Stockwerk untergebracht war ,
schräge Wände hatte und einen Erker . Die
meiste Zeit über war eS kalt und regnerisch
gewesen , mit grauem , schmutzigem .Himmel
über der Stadt und einem scharfen Wind , der

frieren ließ . Melanie hatte fröstelnd in der
Küche und im Haus geholfen und sich über
Wabikowski geärgert , weil er so verwöhnt war .
Sie wußte nicht , daß Frau Vermöllen längst
hinter ihrem Rücken ein Telefongespräch mit
Herrn Michelis geführt hatte , in dessen Ver -
lauf sie ihm mitteilte , daß er sich keine Sorgen
um Melanie zu machen brauche , seine Tochter
sei bei ihnen . Er solle ihr ein bißchen Zeit
lassen , dann würde sie schon wieder heim -
finden . Melanie glaubte , ihr Vater wäre in
Sorge um sie, und das bereitete ihr Genug -
tuung .

Sic wartete jeden Tag auf Post . Tie hatte
Frau Roll eine postlagernd ? Adresse hinterlas¬
sen , wohin sie jeden Brief nachsenden feilte ,
und die Post wiederum hatte sie angewiesen ,
solche postlagernden Sendungen an die Adresse
bei Vermöllen weiterzuleiten . Indes , es kam
nichts .
. Erst wenige Tage , bevor sie ihre Tätigkeit
in dem Laboratorium des Professors Hücksch
wieder antreten sollte und ihr Urlaub zu Ende
war , entschloß Melanie sich auf das wiederholte
Zureden von Frau Vermöllen hin , nicht immer
an Heisternest zu denken , sondern in die Kleine
Hosennähergasse zu Herrn Dcdenhöst zu gehen ,
auch wenn sie ihn nicht kannte .

Sie zog ein dunkelgraues Kostüm an mit
einem grünen Pullover und ein kariertes Cape
darüber und fror trotzdem noch . Wenn die
Sonne nicht am Himmel stand , dann war e ^
einfach kalt hier oben an der See . auch wenn
der Kalender bald Juli zeigte .-

Jedoch als sie vor Markus Dodenhöfts Woh -
nung in der Kleinen Hosennähergasse , die sie
nach einer Frage bei dem nächstbesten Kind ,
das ihr über den Weg lief , unverzüglich fand ,
läutete , wurde ihr nicht geöffnet .' nach wieder -
hc,ltem Schellen streckte aus dem Zwischenstock
die Frau des Klempnermeisters den Kopf ^ er -
auS und fragt », was das gnädige Fräulein
wünsche . Herr Dodenhöft sei eben vor einer
Stunde abgereist . cksortsetzuna folgst
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Nur ein Paar Kinderschuhe
Von Otto Hofmann von Wellenhof

Wir waren zwar keine Fachleute , trotzöem
taten wir so , als ob . das heißt mit einem
Wort : wir stritten uns wichtig .

Er sagte : man erkenne öas an Äer Faserung .
auch Sie Porigkeit lasse keinen Zweifel zu , daß
es sich in diesem Fall um kein Naturprodukt
handeln könne .

Ich hingegen machte die sogenannte Nagel -
probe , ich nannte sie wenigstens so : ich kratzte
mit den Fingern über die Sohle und gab vor
dadurch feststellen zu können , daß es noch echtes
Leder sei . Außerdem röche man es . Aus hun -
dert Meter gegen die Verkäuferin , die noch
nach viel mehr duftete als nach Boxcalf : nach
Veilchen oder nach „Mirakle " oder gar nach
„Skandal Nr . 5" — im Effekt ja alles ziemlich
dasselbe .

So stritten wir eine Weile herum , erst über
Leder - und Kunstsochlen im allgemeinen , dann ,
da dieses Thema bald nicht mehr genügende
Anregung bot , widmeten mir uns einer gegen -
seitigen Charakteristik , was den Wortschatz
augenblicklich in geradezu erstaunlicher Weise
erweiterte . Mein Kamerad nannte mich einen
garantiert handgearbeiteten , rahmengenähten
Luxusidioten , vor dessen Hirn eine vorsorglich
waltende Natur doppelte Brandsohlen genagelt
hätte . Ich wiederum betonte , daß es sich bei
seiner Person wohl um ein aus Abfällen ge-
preßtes Produkt handeln müsse , das den An -
schein der Echtheit zu erwecken wünsche . Im
übrigen schätzte ich ihn als einen soliden
Strapaztrottel , dessen Dummheit auch den ver -
wöhntesten Ansprüchen gewachsen sei.

Die kleine Französin hinter dem Ladentisch
hielt indessen dhr rotmanikürtes Psötchen , das
wie eine kleine Tierkralle aussah , vor den
Mund , da sie glaubte , unser vollkommen ohne
leidenschaftlichen Tonfall geführtes Gespräch
sei eine sachliche Debatte und das langweilte
sie unsagbar , bis zum Gähnen .

Müd geschimpft , fiel uns ein Ausweg ein :
wir wollten die Schuhe , deren Preis ja kein
allzu großes Risiko in sich schloß, kaufen und un -
s ?rem Freund Willi vorlegen . Willi besaß eine
Gerberei und Willi besaß Kinder , also würÄe
er wohl den Kinderschuhstreit schlichten können :

Nach etlichen „comprihs " und negerhaftem
Fingerzählen — ein Versuch meines Freundes ,
den Preis herunterzuhandeln , wurde als „nix
korrekt" abgetan — kam das bescheidene , aber
doch sehr schwierige Geschäft zum Abschluß .

Willi wartete auf uns nahe dem Bahnhof ,
in einem jener kleinen CasSs , in denen man
sich nicht langweilt . Er hatte in der Zwischen -
zeit Anschluß gefunden oder besser : Der An -
schluß ihn . Da saß er also nun , vor sich einen
bunt schillernden Averitif und neben sich den
nicht minder sarbkrästigen Anschluß . „Sind die
was wert oder sind die nichts wert ?" fragten
wir ihn und reichten die märchenkleinen Schuhe
dem kundigen Willi .

Er stellte sie behutsam auf seine unabseh -
baren Handteller — ja , wollten wir über -
treiben , so könnte man berichten , es sah aus ,
als ob zwei Marienkäferchen auf einem Flug -
zeugträger gelandet wären . Er sah auf die klei -
nen Schuhe , aber sein Blick ging plötzlich wei -
ter — viel weiter , über Täler und Höhen ,

HERBERT LENTZ „Waffen - ##" (Oeltempera 1943)
Angekauft vom Bad . Unterrichtsministerium in der Oberrheinischen Kunst¬
ausstellung Baden -Baden . Aufnahme: E . v. Pagenhardt , Baden-Baden

hunderte , ja tausende Kilometer und noch
mehr durchflog er mit der Schnelle des Ge -
dankens . Da liefen sein Junge und das kleine
Schwesterlein über den Rasen — das Haus am
Hang und dort kam die Mutter der .Kinder
durch den Gangsteig , an dem der Frühling die
Blüten leuchten ließ .

Willi erhob sich , holte ein paar zerknitterte
Zehn -Francs -Scheine aus der Tasche , legte sie
auf den Tisch , nickte der Bielsärbigen flüchtig
zu und dann sagte er zu uns : ,LHr wißt gar
nicht, wieviel die wert sind !" Und wir gingen .
„Uebrigens " , setzte er fort , als wir draußen
waren , „die Sohlen sind natürlich Pappen -

decke! und das Oberteil auch nicht viel besser ,
also ziemlich kompletter Schund ."

Mein Kamerad zog mich am Aermel . „Total
plem -plem "

, stellte er sachlich fest , ..oder ver -
stehst du das ? "

Was sollte ich antworten ? Nichts . Ich ver -
stand es .

Zartgefühl
Emil kommt mit seinem Freund Orje an der

Wohnung seiner Braut vorbei und ruft hinaus :
„Aujuste ! Aujnste !"

„ Wat denn ?"

„Kiek doch mal aus 't Fenster ! Orje will nich
jlooben , dette schielst !"

De olle Port
Der Lieblingsplatz vor dem fast ganz von

Efeu umsponnenen Hause des Dichters Klaus
Groth in Kiel war die Gartenpforte gewesen .
Hier fand man den Dichter , besonders in spä-
teren Jahren , auf die Pforle gelehnt und über
sie in den Schwanenweg , der „Riviera von
Kiel "

, hinausblickend . Diese Pforte verursachte
beim Aus - und Zugehen einen eigentümlichen
knarrenden Ton . Klaus Groth wurde durch
ihn zu einem stimmungsvollen Gedicht „Min
Port " angeregt , in welchem er aufzählte , bei
welchen Anlässen ihm die Pforte sein halbes
Leben lang geknarrt hätte : als er mit seiner
Frau ins Haus gezogen , wenn liebe Freunde ,
wenn leidige Botschaft eingetroffen , roetm
Särge hinein - und hinausgetragen wurden ,
und zum letztenmal würbe sie knarren , ohne
daß er es höre , wenn man ihn selbst forttrüge .

Einmal reisten begeisterte Anhänger und
Bewunderer des Dichters in Holstein herum
und hatten es sich zur Aufgabe gemacht , der
Landbevölkerung aus dem „Quickborn " vor -
zulesen . Da kam auch das Gedicht „Min Port "

zum Vortrag . Viel andächtige Stille herrschte
bis zur Beendigung der Vorlesung . Als der
Sprecher geendet und erwartungsvoll die
schweigende Menge ansah , rutschte ein Bauer
auf seinem Stuhl hin und her .

„Haben Sie waS auf dem Herzen ? " fragte
der Vorleser . .

,Ho , dat wSr jo richtig und schobt, Herr
Doktoic , blot ick meen man , worum de Herr
Perfessor de olle Port nich mal fchmeeren laten
hat , denn wäre ja dat hele Gedicht » ich nödig
west ."

Mit Bodenheizung fünf Ernten "erzielt
In dem Bestreben , dem heimischen Boden

eine möglichst vielseitige und reichhaltige Ernte
abzuringen , konnten in der Versuchsanlage
eines westmärkischen Werkes große Ernte -
ergebnisse bei Gemüsekulturen erzielt werden .
Diese Erfolge waren darauf zurückzuführen ,
daß die technisch nicht mehr verwertbaren Ab -
wässer des Werkes von 40 Grab Wärme zur
Beheizung des Bodens der Gemüsebeete ver -
wendet wurden . Ein sinnreich konstruiertes
Rohrsystem zieht sich unter der ganzen Ver -
suchsanlage hin . Mit dem rücklaufenden
immer noch warmen Wasser werden die Beete
begossen , die sämtlich unter Glas liegen . Diese
Anlage gestattet schon die Ausnutzung der
Apriltage für die ersten Setzlinge . Dadurch
ist es möglich , vier bis fünf Ernten zu er -
reichen .

Neuerwerbungen
des Germanischen Nationalmnseuins
Das Germanische Nationalmuseum Nürn -

berg hat nach dem soeben erschienenen Jahres -
bericht 1942 auch im Vorjahr seine kulturelle
Arbeit unermüdlich fortgesetzt und seine Samm -
lungen durch zahlreiche Neuerwerbungen er-
weitert . Darunter befindet sich eine aus dem
Jahre 1578 stammende Kopie des Hieronymus
Holzschuher dargestellt , der Albrecht Dürer
Modell gestanden hat . — Au Plastiken wurden
u. a . die Halbfigur eines Wappenengels lPassau
1448) , eine aus dem Jahre 1614 stammende

Albrecht -Dürer -Medaille , ein Elfenbein - Relief
aus den deutschen Donaulanden <um 1700) , ein
Schachbrett aus Perlmutt und Schildpatt mit
Bronzefigürchen und eine Nürnberger Stein -
madonna aus der zweiten Hälfte des 17. Jahr -
Hunderts erworben . Dazu kommen kunst-
geschichtliche Zugänge für das Kupferftichkabi -
nett , verschiedene alte Goldschmiedearbeiten ,
Arbeiten der Keramik sowie zahlreiche Gegen -
stände des bäuerlichen und handwerklichen
Brauchtums .

Oer Unterschied
„Welch beneidenswerter Beruf , Meist « *,

sagte einmal eine Dame M Lenbach, „ immer
die Schönheit darstellen zu dürfen !"

Lenbach wiegte den Kopf . „Leider trifft daS
bei mir nicht zu ", meinte er dann trocken,
„Senn ich bin nicht Landschaftsmaler , sonder »
Porträtmaler !"

Zum 3 . Rundstreckenrennen in Hockenheim
am kommenden Sonntag

Kommenden Sonntagnachmitttag findet , wie
bereits angekündigt , auf dem '

„Hcckenheimer
Ring " bei bester Besetzung das diesjährige
Radrennen statt . Zum Vergleichskampf der
Gebiete stellt Elsaß die Jungen Kl . A, während
Baden die Klasse B stellt . Die Zusammenset¬
zung ist denkbar günstig , so daß straffe Kämpfe
mit den Gebietsmannschaften von Westmark
und Heffen - Nassau zu erwarten sind.

Zu den bereits genannten Fahrern der Lei »
stungsklasse I der Senioren haben kurz vor
Meldeschluß noch 6 Fahrer aus München ihre
Meldung abgegeben , die in ihrer Geschlossen -
heit ein schwer zu nehmendes Bollwerk für daS
übrige Feld darstellen werden . Man darf um
so mehr gerade auf dieses Rennen gespannt
sein , als es durch Prämienstiftungen von sei -
ten der Presse , der Sportgauführung und der
Stadt Hockenheim befcnderen Anreiz bietet .
Da auch schöne Ehrenpreise zur Verfügung
stehen und die Veranstaltung in bekannt vor -
bildlicher Weise organisiert wurde , sind die
Grundlagen zu hohen sportlichen Genüsse » ge-
geben , so daß die Freunde und Gönner des
Radsports voll auf ihre Kosten kommen
werden . Carolus .

Was bringt der Rundfunk ?
Rci » » Programm :

10 .00 — 11 .00 : , ,Komvonwen tat Waffenrock '
. Unter »

SiaMmroffSoiiuifif.
12 .35 —12 .45 : Der Bericht a« r L-age .
14 .16 —14 .45 : DaS Ibeutfche Stow « « Hb UmlterHal -

ttireaöOTchefkr .
15 .30 — 16 .00 : Beliebte Orchester , urfb © otcfte -nmirflf .
16 .00 —17 .00 : „ Klänge aut Hern Süden " .
17 .50 — 18 .00 : Des Bu <v der Zeit .
18 .30 —19 .00 : Der Zoitwiegel .
19 .00 — 19 .15 : Wehrmacbivorknvg .
19 .15— 19 .30 : 8rtm «berichte .

20 .16 — 21 .00 : • . .Der GebiroSlidger " , Lieder i>,? d In -
slrumentalimiiftk .

21 .00 — 22 .00 : Eine bumte Stunde .

De « ts » lm,dse » der :
1(1 .30 — 12 .00 : Ueber ßartsb umfc Meer .
17 .16 —18 .30 : Aus Over und Storniert :

Spobr . de Falla u . a .
20 .16 - ® .00 : „ 93tum cwwen Deutschen ' : _

der RomanM (Brentano . Ti « k, Schu¬
bert . Schumann .

21 .00 - 22 .00 : Komp mit stewbild : Robert Schümann .

PfiHner ,

Zaulb «

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Hanspeter , 15. 7. 43 . Unser Stamm¬

halter u . 2. Kriegskind ist angekom¬
men . Frau Erika -Dengel geb . Haß¬
mann , Erich Dengei , Bruchsal , Birken -
weg 4 .

Y Jürgen . Die glück !. Geburt eines ge¬
sunden Jungen zeigen in dankbarer
Freude an : Frau Hildegard Knauer
geb . iViene , z. Z . Städt . Krankenhau «
Offenburg , Karl Knauer , Biberach/Bd .,
17. Juli 1943.

Danks a g u n g e n

Y Rainer . Unser Stammhalter ist ange¬
kommen . In großer Freude : Gretel
Buxbaum geb . Kienzier , Ettlingen ,
Städt . Krankenhaus . Gerhard Buxbaum ,
Oberleldw ., Schwerin/Warthe , 16. 7 . 43.

Die Geburt unseres zweiten Kindes
Ingeborf Beatrix geben wir in dank¬
barer ' Freude bekannt : Erika Schwei -
ser geb . Jennis , Khe . , Neues Vinzen -
tiushaus , Abt . Dr . Fecht , Unterarzt
Dr . Hermann Schmeiser , z . Z . im
Osten . Karlsruhe , Boeckhstr . 9, 19. 7.43 .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Maria Hofmann .

Karlsruhe , Geranienstr . 4 . Obergefreit .
Erich Vogel , z . Z . i . Urlaub . Karlsr .-
Daxlanden , Vorderstr . 7 . 2t . Juli 1943.

Wir haben uns verlobt : Lucia Rieger ,
Niederbühl/Rastatt , Fritz Müller , Karls -
rohe , z . Z . im Osten . 15. Juli 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬

gen : Dipl .-Ing . Albert Konanz . z. Z .
Oberleutn ., Bretten , Weisshoferstr . 76 .
u . Frau Anneliese geb . Reiert , Heidel¬
berg , Häuserstr . 24. 20 . Juli 1943.

Als Vermählte grüßen : Jiipp Weinbacher ,
z . Z . im Felde ; Erika Weinbacher geb .
Hack . Karlsruhe . Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Her¬
mann Vollmer , z . z . im Osten , Gretel
Vollm er geb . Balla ch . BMbl/B ., 21. 7. 43

Als Vermählte grüßen : Teo -Otto Schen¬
kel , lägerndori/Ostsudeten , Nikoiaus -
str . 49 , z . Z . i . Felde , Margot Schenkel
geb . Potrzeba , Kauth ,

, Margot Sk
, 17. 7. 43 .

Statt Karten ! Für die uns anläßl . uns .
Vtrlobung dargebrachten Aufmerksam¬
keiten » . Glückwünsche danken bestens :
Lina Schmidt , Menzingen , Toni Jojr ,
Ulfz . (z . Z . im Felde ) .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
zugegangenen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten danken herzl . : Walter
Hülsmann , Oberzahlmeister , und Frau
Martel geb . Gießler . Appenweier ,
20 . Juli 1943. .

Für die anläßl . meines „ 10jährigen " als
BDM .-Führerin und zu mein . Geburts¬
tage entgegengebrachten Ehrungen und
Glückwünsche , sowie für die vielen
Blumenspenden und Geschenke , sage ich
allen herzlichen Dank . Lieael Mehlin .
Ichenheim , 18. Juli 1943.

Für die zahlreichen -Glückwünsche , Ge¬
schenke und Blumenspenden anläßlich
meines Geburtstages sage ich herzlich¬
sten Dank . Frau Maria Anselm , Khe . ,
Goethestraße 41.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich un¬
serer silbernen Hochzeit übersandten
Glückwünsche , Blumen und Geschenke
danken wir herzlichst . Besond . Dank
dem MGV . Konkordia für das darge¬
brachte Ständchen am Vorabend . Kas¬
senleiter Franz Eiberger u. Frau Leo -
nore geb . Dietrich . B .-Baden , 19. 7. 43.

JBfci Einem Fliegerangriff in Köln
*5 * 1 fielen unser lb . Sohn , Bruder

und Schwager
Karl Frledr . Fleig

mit Frau KSthe gab . Nöth
und Kind Hildegard zum Opfer
Niederbühl/Köln , Karlsruhe , den 19.
Juli 1943.

Die tiefgebeugten Eltern «nd
Schwiegereltern : Wilhelm Fleig
u. Frau Theresia geb . Gschwen¬
der ; Friedrich Nöth und Frau
Barbara geb . Altenberger und
Töchter ; Wilhelm Fleig ]un . und
Frau Maria geb . Huck ; Karl
Volkmann u. Frau Luise geb .
Fleig ; Adolf Linder und Frau Ma¬
ria geb . Fleig ; Rudolf Fleig und
Frau Luise geb . Rummel ; Berta
Fleig .

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß unser einziges
Töchterchen

Doris
am 20. Juli 1943 sanft entschlaf , ist .
Karlsruhe , 20. Juli 1943.
Werdcrßtraße 59.

In tiefer Trauer : Wilhelm Stäb u .
Frau Elise geb . Reimimg , nebst
Verwandten .

Beerdigung : 22. Juli 43 , 13.30 Uhr .

Aus einem arbeitsreichen Leben ist
mein Ib . Mann u . guter Vater

August Carl
am 18. Juli 1943 nach schwerer
Krankheit heimgegangen . Die Bei¬
setzung hat in aller Stille stattge¬
funden . Es wird gebeten von Bei¬
leidsbesuchen abzusehen .
Karlsruhe , Weltzienstr . 12, 21. 7. 43 .

Karoline Carl ; Dr . Gertrud Carl ,
Studienrätin .

Nach kurzer schwerer Krankheit ent¬
schlief wohl vorbereitet meine liebe
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter und Tante , Frau

Regina Kuli
geb . Betzier , im Alter von nahezu
79 Jahren .
Karlsruhe -Rüppurr ,
Trauerhaus : Fronstraße 8.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Josef Heidelberger u . Frau Re¬
gina geb . Kuli «l Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am 22. Juli
um 16 Uhr in Rüppurr statt .

Statt Karten ! Nach Gottes heil . Wil¬
len verschied nach schwerer Krank¬
heit , wohlvorbereitet am Montag
früh meine liebe Frau und gute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Johanna Kretz
geb . Kistner , im Alter von 64 Jahr .
Rotenfels , 20 . Juli 1943.

In tiefem Leid : Karl Kretz ; Fam .
Simon Kretz ; Paul Göll u. Frau
geb . Kretz ; Karl Greiser u. Frau
geb . Kretz ;Alfred Bücherle n. Frau
geb . Kretz sow . alle Anverwandt .

Beerdigung heute Mittwoch 18 Uhr
vom Trauerhau « Karlstraße 6.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 19. Juli nach kurzer
schwerer , mit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit mein lb . Mann ,
unser treubesorgter Vater , Großva¬
ter , Schwiegervater , Schwager t»nd
Onkel

jiohann Nesselhauf
im Alter von 751/« Jahren .
Neuweier , 19. Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Nesselhauf geb . Meier ; Ob .-
Gefr . Johann Nesselhauf , z . Z . i.
Osten , u. Frau Helene geb . Blödt
u . Kinder ; Frau Auguste Pfeifer
geb . Nesselhauf m. Kindern , Bühl
b. Offenburg ; Obergefr . Edmund
Nesselhauf , z . Z . im Osten , und
Frau Emilie geb . Bauer , Stuttgart ,
»owie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 21 . 7.» mor¬
gen « 9 Uhr , mit d. ersten Seelenamt

Mein lieber Mann , unser guter
Vater , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Kachel
Stadtamtmann

ist heute von uns gegangen .
Karlsruhe , 20 . Juli 1943.
Rechts der Alb 32 .

In tiefem Schmerz : Frieda Kachel
geb . Altenbach ; Gertrud Vitt geb .
Kachel ; Dr . med . Alfred Vitt ;
Wolfgang u . Gerhard Vitt .

Feuerbestattung 22. Juli 43, 13 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lb . Mann , unsern lb .
Vater , Großvater u . Schwiegervater

Hermann Meier
Techn . Revisionsbeamter , nach län¬
gerer Krankheit im Alter von 66
Jahren abzurufen .
Karlsruhe , 20 . Juli 1943.
Weinbrennerstr . 39 .

Für die Hinterbliebenen :
Frau Olga Meier geb . Meyer
und Kinder .

Feuerbestattung : Donnerstag , 22 . 7.
1943, um 11 Uhr .

Allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß Frau

Luise Vlanden
geb . Dressel , am 19. Juli 1943 plötz¬
lich verstorben ist .
Khe .-Grünwinkel , 20 . Juli 1943.
Sinnerstraße %6.

Im Namen der Angehörigen :
Karl Dressel ; Familie Werner .

Feuerbestattung : 22 . Juli 1943, 10
Uhr vojm . Hauptfriedhof Karlsruhe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Öffentliche Bekanntmachung Uber die
Lohnsteuer der im Generalgouver¬
nement beschäftigten Arbeitnehmer .
Die Besteuerung der im General¬
gouvernement beschäftigten Ar¬
beitnehmer ist mit Wirkung ab 1.
April 1945 neu geregelt worden .
Die neuen Anordnungen enthält der
RdF -Erlaß vom 11. 3uni 1943 S 2500
— Pol 266 , 111, veröffentlicht im
Reichss -teuerblatt 1943 Seite 497. Es
Is-t in diesem Erlaß im einzelnen
geregelt , wie der Steuerabzug vor -
runehmen ist
a ) bei Zahlung des Arbeitslohns

durch private Arbeitgeber im
Reichsgebiet an Arbeitnehmer Im
Ge n e ra Ig -ou ve rn e m e n t ,

b ) Zahlung des Arbeitslohns durch
deutsche öffentliche Kassen an
Arbeitnehmer im Generalgouver¬
nement .

Der genannte Erlaß enthält außer¬
dem die Anordnungen über den
Ost -Freibetrag von 3000 JM Jähr¬
lich . Anspruch auf diesen Freibe¬
trag haben ab 1. April 1943 Arbeit -
neh -mer deutscher Volkszugehörig¬
keit , die ihren Arbeitslohn von
einem privaten Arbeitgeber im
Reichsgebiet oder von einer deut¬
sche öffentlichen Kasse erhalten
aber Im Generalgouvernement be¬
schäftigt werden . Die in Betracht
kommenden Arbeitnehmer müssen
die entsprechende Eintragung auf
ihrer Lohn Steuer karte unverzüglich
bei d 'er Gemeindebehörde bean¬
tragen , In deren Bezirk sie Ihren
Wohnsitz (gewöhnlichen Aufent¬
halt ) haben .
Die Finanzämter erteilen den In
Betracht kommenden Arbeitgebern
u . Arbeitnehmern weitere Auskunft
Karlsruhe , 19. >ull 1943.
Der Oberflnanzpräsldent Baden In
Karlsruhe (38444)

Amtliche Bekanntmachung Uber die
Erhebung des Kriegszuschlags zur
Lohnsteuer bei Arbeitnehmern , die
Ihren Wohnsitz oder Ihr « dauernde

i den eingegliederten
Im Memelland

Arbeitsstätte
Ostgebieten oder
haben . »

"Mit Wirkung ab 1. lull 1943 Ist in
den eingegliederten Ostgebieten u .
Im Memelland der Kriegszuschlag
zur Lohnsteuer zu erheben . Hinweis
auf die Verordnung zur Änderung
der Verordnung über Steuererleich¬
terungen zur Förderung der einge¬
gliederten Ostgebiete vom 6. Mai
1943 (RGBl . I Seite 305, RStBI . 1943
Seite 425) . Der Reichs minist er der
Finanzen hat dazu durch Erlaß vom
14. Juni 1943 (RStBI . 1943 Seite 497)
das Folgende angeordnet :
Die Arbeitgeber haben bei Arbelt -
nehmern * die ihren ausschließlichen
Wohnsitz oder ihre dauernde Ar¬
beitsstätte In den eingegliederten
Ostgebieten oder im Memelland
haben , die Lohnsteuer elnschließl .
des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer
erstmalig zu erheben :
a ) bei laufendem Arbeitslohn von ,
dem Arbeitslohn , der für einen
lohnz -ahlungszeltraum gezahlt wird ,
der nach dem 30. Juni 1943 beginnt ,
b ) bei sonstigen ( insbesondere ein¬
maligen ) Bezügen von dem Arbeits¬
lohn , der nach dem 30 . Juni 1943
gezahlt wird .
Es gelten für die Einbehaltung und
Abführung der Lohnsteuer einschl .
des Kriegszuschlags zur Lohnsteuer
nun auch In den eingegliederten
Ostgebieten und Im Memelland die
im anderen Reichsgebiet geltenden
Vorschriften , insbesondere die Vor¬
schriften der Lohns 'teuerdurchfüh -
rungs -bestimmungen 1939 v . 10. März
1939 (Reichsgesetzblatt I Seite 449,
Reichssleuerblatl t939 Seite 409) .
Die Vorschriften über die Gewäh¬
rung eines Ostfreibetrags werden
durch die Erhebung des Kriegszu¬
schlags zur Lohnsteuer jn den ein¬
gegliederten Ostgebieten und im
Memelland nicht berührt .
Die Finanzämter geben auf Anfrage
Auskunft über Einzelheiten .
Karlsruhe , 17. Juli 1943. Der Ober¬
finanzpräsident Baden in, Karts ruhe .

Karlsruhe , Bruchsal . Ausgabe von
Frühkartoffeln . Jeder Verbraucher
des Ernährungsamtsbezirks des
Stadtkreises Karlsruhe — mit Aus -
nähme der Selbstversorger in Kar¬
toffeln — erhält auf den Abschnitt
N 35 der Nährmittelkarte (Aufdruck
Karlsruhe -Stadt ) der 51. Zuteilungs -
perlode in der Zeit vom 19. bis 25.
>uli 1943 = 2,5 kg
und vom 12. bis 18. JuH
1943 nachträglich = 1,0 leg
insgesamt 3,5 kg
Frühkartoffeln . Die Kartoffeln sind
möglichst bei dem Kleinverteiler
oder ambulanten Händler einzu¬
kaufen , bei welcham sich der Ver¬
braucher s . Z . in die Gemüse
künden !iste eintragen Heß Bei
der Ausgabe hat der Klein Verteiler
den Abschnitt N 35 abzutrennen
und 3 Tage nach Belieferung der
Verbraucher beim Ernährungsamt
abzurechnen . Bei der Abrechnung
auf dem Ernährung samt ist die
Obstbezugskarte zur Kontrolle vor¬
zulegen . Klelnverteller und ambu¬
lante Händler , die im Kartoffelwirt¬
schaftsjahr 1942/43 Kartoffeln nicht
geführt haben , erhalten keine Zu¬
teilung In Frühkartoffeln . Die Ver¬
teiler werden auf Grund der Obst -
bezugskarten von den Großvertei
lern zunächst mit 80*/o nach ihrer
Kundenzahl beliefert . Di© Großver¬
teller haben die Belieferung in
der letzten Spalte der Obstbezugs¬
karte zu vermerken . Die Kleinver -
teil er sind im Rahmen der Anfuhr

G
leichmäßig zu beliefern . Ab 19.
ull 1945 wird der Wochensatz

je Verbraucher auf 2,5 kg Früh¬
kartoffeln festgesetzt .
Karlsruhe , den 20. Juli 1943,
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlewbe , Ernährung «
emt — Abt . B —.
Diese Bekanntmachung trifft sinn¬

gemäß auch auf die Landkreise
Karlsruhe und Bruchsal zu .
Karlsruhe , den 20. Juli 1943.
Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal .

Rastatt . Bekanntmachung . Die Wirt -
Ich aftsb erat urvg A.G ., Wirtschaft « -
prüfungsgesellschaift , Bertin W 35,
hat die Pilichtprüfung der wirt¬
schaftlichen Betriebe der . Stadt Ra¬
statt (Gaswerk , Wasserwerk und
S' ro -mverso -rgungsbetrieb ) für die
Wirtschaftsjahre 1937/38 , 1938/39 ,
1939 40, 1940/41 , 1941/42 gem . der 3.
Notverordnung v . 6. 10. 31 und der
DVO hierzu vom 30. 3. 33 vorge¬
nommen . Das abschließende Prü -
furvgsergebnis ist bei dem städt .
Rechmmgs - und Steueramt , Zimmer
Nr . 40, auf die Dauer von 4 Wochen
und zwar vom Mittwoch , den 21 .
Juli bis Mittwoch , den 18. August
1943 aufgelegt mit dem Anfügen ,
daß die Einsichtnahme während
der üblichen Geschäftsstunden je¬
dem wahlberechtigten Gemeinde -
Einwohner freisteht . Rastatt , 19.
JuI i 1943. Der Bürgermeister .

Offenburg . Abholung der aus den
Speicherräumen entfernten Latten
und Bretter . Mit der Abholung der
aus den Speicherräumen entfernten
Latten und Bretter wird in den
nächsten Tagen begonnen werden .
Es wird erneut darauf hingewiesen ,
daß das Material ablieferungs -
pflicht 'ig Ist und leeine andere Ver¬
wendung finden darf . Der genaue
Zeltpunkt der Abholung wird den
einzelnen Luftschutzwarten durch
die Gemeindegruppe des Reichs¬
luft Schutzbundes bekanntgegeben .
Die Latten sind gebündelt bereitzu¬
stellen , vorstehende Nägel müssen
entfernt werden . Für die rechtzei¬
tige u . vollständige Bereitstellung
sind die Luftschutzwarte verantwort -
Hch . Ottenburg , den 19. Juli 1943.
Der Landrat .

Gengenbach . Die Lebensmittelkarten -
ausgäbe der 52. Zuteilungsperiode
erfolg « am Mittwoch , 21. Juli , im
Gebäude der Gewerbeschule zu
den üblichen Zeiten . Gengenbach ,
20 . Juli 1943 . Der Bürgermeister .

Lahr . Bezugsausweise für Speisekar¬
toffeln . Mit der Verteilung der
Lebensmittelkarten für die 52. Zu¬
teilungsperiode werden auch die
Bezugsausweise für Speisekartof¬
feln . gültig für die Zeit vom 26.
Juli 1943 bis 21. November 1943 an
die Verbraucher ausgegeben .
Selbstversorger und solche Per¬
sonen , die über eine größere An¬
baufläche verfügen und Kartoffeln
gepflanzt haben , haben keinen
Anspruch auf Bezugsausweise für
Speisekartoffeln . Ueber die für die
Speisekart off e Ive rsorgun g 1943/44 ,
Insbesondere die Ein kellerung zu
treffenden Maßnahmen wird zu ge¬
gebener Zelt eine Bekanntmachung
erfolgen . Die Bestellscheine für
Speisekartoffeln können In folgen¬
den Geschäften abgegeben weroen :
Büchele , Kaiserstraße ,
Fischer . Schützen Straße ,
Fless , Straße der 169,
Gemeinschaftswerke : Ernet , Frie¬
densheim , Rappentorgas 'se , Lahr -
Dinglingen ,
Gott lieb . Ado !f-Hltl er -St raße ,
Gremmelspacher . Werderstrafte ,
Hansa -Haus , Kaiserstrafte .
Kattge , Schlosserstraße ,
Kleis , Werderstraße ,
Köbele , Bismarck strafte ,
Laible . Obststraße .
Oberle , Bismarckstraße ,
Schaller , Kaiserstrafte ,
Schmelzer , Friedrichstrafte .
Schwerer , Kaiserstrafte .
Sdum reut er , Ch r.-Schm 111-Straße .
Thams & Garfs . Adoif -HiHer -Straße ,
Vleser Jakob . Schadlohn ,
Wahl Anna , Kirchstrafte ,
Walker J ., Kreuzstraße ,
Wälde , BoHenbrunnenstraße ,
Weyl V.. Marktplatz .
21pf K., Kaiserstrafte .
Lohr , 16. 7. 43. Der Obertjürgermelei

Stellen - Angebote
Wachmann , energisch u . tüchtig , v .

Industriewerk für sofort . gesucht .
CE3 unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit zu richten J 38309 Führer »
Verlag Karlsruhe .

Zwetschgenbrecher , tüohft ., gesucht
B'UW, Burg Windeckstr . 5 b . Oser .

Stellen - Gesuche
Masch .-Ing ., staatl . gepr . , 10jähr .

Praxis , in Konstruktion von Werk -
zeugmasch .-, Automaten -. Pressen -,
Vorrlchtungs '- u . allg . Maschinen¬
bau , 3 "J . im Auf baugebiet Ost - u .
West , z . Z. als Betr .- Ing . tätig ,
sucht Stelle als Betr .-Lei ter oder
ähnl . in mittl . Betrieb . Guter Men¬
schenführer und Organisator . F.
Burghard , Khe ., Tulpenstr . 8.

Kraftfahrer , zuverlässig , sucht Stelle .
Führerschein 2—3. Klasse .. J . Übrig ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 60. II .

Friseuse , tüchtig , sucht balbwöch .
Stellung . CSJ58568 Führer -Verl . Khe .

Verkäute
Herd , kombiniert , groß , gut erhalt .,

W 180 — zu verk . Anfragen unter
Ruf 37 Khe . zwischen 12—14 Uhr .

Herd , weißer , zu 65 JM verkauft
Luisenstraße 70, IM. I., Karlsruhe .

Geldbeutel am 20 . 7. im Bahnpostamt
od . Bahnhofshalle verloren . Der
ehrl . Finder wird herzl . um Abgabe
gebeten bei Padewet . Khe ., Kai -
serstr . 132, gegen hohe Belohng .
Bes . schmerzlich ist der Verlust der
In dem Geldbeutel enthaltenen
Medaille , da Andenken an die
verstorb . Mutter . (58635)

Handtasche , schwarze , off ., lederne ,
mit wicht Inhalt , am 18. Juli auf
d . Bahnh . Khe . b . Umsteig . verlor ,
gegangen . Der ehrl . Finder wird
gebeten , sie geg . gute Belohn ,
abzugeben . Frl . Jda Keller , wohn -
haft Busenbach , Albtal .

Kinderwagen , weiß , m . Gummi , zu
verkaufen , 40 M . Karlsruhe . Karl -
strafte 125, I. Stock rechts .

Staubsauger , Protos , mit Zubehör ,
120 Volt , Fabrikat Siemens Schuk -
kert , 150 JWl zu verkaufen . Bühl -
Bad .. AIois -Schreiberstrafte 4 .

Kaufgesuche
Zimmerbüfett u . Schreibtisch zu kl .

gesucht . Kl 58651 Führer -Verl . Khe .
Matratze , 3teilig , mit Keil gesucht .

E 58585 Führer -Verlag Karlsruhe .
Alt - oder Abfallholz für den Bau

einer kleinen GeschirrhOtte ges ,
B 58296 Führ er -Ver lag Karlsruhe .

Most - oder Weinfaß , 130—180 Liter
fassend , zu kauf , gesucht . E3 38316
Führer -Verlag Ka-rlsruhe .

Tausch

oder D.-Uhr oder Armband ges .
EE3 58612 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wanderzelt u . K.-Dreirad geboten .
Photo u . D.-Stadttasche gesucht .
Kl 58613 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Kühe und hochli . Kalbinnen , z . T.

emget .. sowie 1 einj &hr . Zuchtrirvd
Ire » . Fraltag ein Haas , Ottenburg .

Null - und Fahrkuh , junge , trächtig ,
zu verkaufen . Sfojplerirt , Kteln -
stein 'bacher Straße 8.

Nutzkuh , gute , mit drittem Kalb ,
nahe am Ziel , zu verkauf . Albert
Dietnveler . Satbach , Kr. BüM .

Mutlerkalb , 5 Wo . aft , «chön , abge¬
wöhnt , ?u verkaufen . Rastatt - Rhei¬
nau , Rheinauer, »rave S9.

Hund (Schnauzer ) , * Monat « all , zu
verkaufen . Renchen , Haus 48. ■

Wohnungstausch
1 Zi .-Wohng ., einiger . Bad . Neubau ,

Rüppurr , geg . größ . Wohnung zu
tausch . El 58S97 Führer -Verlag Khe .

S Z.-Wohnung i. Rastati od . Umg .
ges . Biete Vit Z.-Wohng . daselbst .
^ RA 142 FUhrer -Verlag Rastatt .

Durlach . &ebot . : sehr schöne , mod .
4 Z -Wohnung m Et .-Hz . , Möns .,
elnger . Bad u . Garage . Gesucht
ebens . od . 5 Z -Wohn . m . 2 Man .,
Gorage od . trock . Unters +eHraum
par *. El 57547 FOhror -Vorlag Karftr .

Verloren
Armband , Silber m . 1 groß . u . 2 kl .

grünen Steinen (Turmalin ) am Sa .
17. 7. 43, a . d . Wege Mathystr .—
Theater bis Hauptpost Sraftenbahn
verl . Abzug , a . d . Fundbüro Khe .
gegen gut e Beiohnung . (58588)

D.-Armbanduhr , Gold , verloren .
Krings . B'aden -Baden , Hotel Löwen -
Friedrichsbad . (3097)

Foto „ Kodak -Retina " Kleinbildka¬
mera ) im Futteral dch . Fahrradun¬
fall Fahrstrafte unterhalb d . M-um -
mel 'sees Samstagabend ab h and .
gekommen . Finder wird bei guter
Belohn , um Rückgabe gebeten .
Käthe HOpgen , Kappetrodeck/Bd .

Damenhandschuh ( linker ) , hellgrau ,
handgearb . Schweinsleder , am Sa .
10. Juli 43 . von Stadtmitte , Kaiser¬
straße . Markthalle . Langemarckpl .,
Welfenstr . verl . Afoz. gegen Bei .
Khe . Weifenstraße 20, IL Stock .

Kinderschuhe , braun . Gr . 29, von
Karl -Wilhelm -Str . 19 bis Rüppurr
verl . Abzug . Fundbüro Karlsruhe .

Kinderschirm am Friedrichplatz lieg ,
geblieben . Abzugeben b . Fränkle ,
Karlsruhe , Schloßplatz 1.

Schirm , grau -schwarz (Knirps ) auf
einer Bank Im Stadt gar ten am
Sonntag liegen gelassen . Abzu¬
geben gegen gute Belohnung a .
dem Fundbüro Karlsruhe .

Strickjacke , braun , verl . Abz . geg . g .
Belohnung Lengstr . 2, Huber , Khe .

Vermischtes
Frau mit sechsjährigem Kind sucht

möbl . od . leeres Zimmer In der
Umgegend von Karlsruhe . E ! an
H. Schulz , Karlsruhe . Schauins -
landstraBe 41. (58565)

Filmtheater
GLORIA . 2.30, 5.00 , 7.30 ErsteuffUhrg .

„ So ein MXdel vergißt man nicht " .
Eine charmante Kriminalkomödie .
Jugendl . nicht zugelassen .

PAH . 2.45, 5 00 , 7.30 „ Symphonie
eines lebens " . Das große sympho¬
nische FIhn -Meisterwerk der To -
bis . H. Baur , H. Porten , G . Uhlen ,
H. paulsen . Jugendt . nicht zugel .

RESI . „ Fahrt int Abenteuer " , ein
heiterer Berlin -Film mit Winni Mar¬
kus , Hans Holt , Luele Englisch ,
Heim Salfen u . a . Beg . 2.45, 5.00,
7.30 mit Kulturfilm und Wochen¬
schau . (7 .30 Uhr rvum.) .

UFA-THEATER u . CAPITOl , täglich
3 .00, 5.10, 7.30 Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Benjamin © GigH in
„ lache Ba ]ano " . 3ug . nicht zugel .

ATIANTIK . „ 1 A in Oberbayern " .
Zugend verbot . T&gl 'lch : 3.00 , 515 ,
7.30 Uhr . (37875)

KAMMER -UCHTSPIEIE Karlsruhe zei¬
gen Pat und Patachon In : „ Knox
u . die lustigen Vagabunden " . Beg .
3, 5 .15, 7 .50 . Jugendl . haben Zutritt .

RHEINCOLD . Täglich 3 30, 5.45, 8 00
„ Einmal Im Jahr " Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre iugelassen .

SCHAUBUR9 . Täglich 3 30. 5.45 , 8.00
„ Einmal Im lahr " . Wochenschau .
Zugend Ober M Jahne rüget a« .

Durlach . Skala . Tüglich 3 .30, 5-4S,
8 00 „ Maske In Blau " . Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M. T. 5 .00 u . 7 30 „ Hebe »,
geschickten " . Dazu Kulturfilm u .
Tortwoche . Jugend nicht zugel .

Durlach . Kammer . Tagt . 5 u . 7 .30 Uhr ,
So . ab 3 Uhr Lustspiel „ Ich » er¬
traue Dir meine Frau an " . Dazu
der Kulturfilm und Wochenschau .
Jugendliche nicht zug « la» »en .

Rastatt . SchloO -llchtspiele . Heute
20 Uhr „ Müdchen für alle «" , lug .
nicht zug » i. Wochemch . a . Schluß .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr „ Wiener
Geschichten " . Jug . ab 14 J . zugel .

B.-Baden . Aurelia -Llchtspiele . 16 .30
u . 19 30 „ Nacht ohne Abschied " .

B.-Baden . Film -Palast . 16 30 u . 19 30
Uhr „ So ein Mädel vergißt man
nicht " . (9420)

Achern . Tivoli - Lichtspiele : „ Der
Schritt Ins Dunkel " .

Veranstaltungen
CiNTRAL -PALAST Karlsruhe . Heute

15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung
mit vollem Programm zu halben
Eintrittspreisen . Abends 19.30 Uhr
unser großes Varietäprogramm m .
9 artistischen Höchstleistungen ,
die Ablenkung und Freude brin¬
gen . Die Kapelle Freddy Martens
spielt und singt . (39519)

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietd ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30 u . 1« 00 Uhr
Konzerte des Musikkorps eine «
Grenadier -Regiments .

Geschäftliche
Empfehlungen

.PANZERLIT " - Luft und Feuerschutz .
Türen und Dachbodenplatten .
Werksvertr . Ditear . Karlsruh ^ - jQQ.

GewebesHcke , Wagenplanen . Zelte .
Arbeltskleider und dergl . werden
mühelos u . dauerhaft ausgebessert
mit Koltex -Gewebelceber . Kilodose
Kit 6.17. Drogerie Günther, Karls -
ruhe . Zjjhrlngerttra &e 55 .

Selbstbinder , gefrag ., saubere , 10
cm breit , werden In Albersla -
Druckknopt -Krawa >tten umgearbelt .
August Schulz , Inh . Ernst Finken -
zel 'ler , Karlsr . i . B. , Herrensdr . 24.

Filte für Gasschutztüren (WolMHz -
Merino ) . 20/10 mm geschnitten , z .
Abdichten hat abzugeben Schrei¬
nerei Friedrich Rudi , Karlsruhe ,
Ruf 2965 . (58557)

Das BewuBtsein , die Seinen und das
Sein ® geschützt zu wissen , gibt
Kraft und Wagemut Im Lebens¬
kampf ! Die deutschen Versiehe -
rurvgsuntemehTtungen . (38451)

Kreis Bruchsal
Voranzeige . 4 - Masten • Zirkus Holz -

müller . In wenigen Tagen wird der
80 Achsen umfassende Sonderrug
in Bruchsal eintreffen . Es handelt
»Ich hierbei um ein altes Unter¬
nehmen , welches mit erstklassigen
Darbietungen aufwarten wind .
30 dressierte Schul - u . Reitpfercte
sowie Kamele , Elefanten werden
dem Publikum viel Freude berei¬
ten . 30 Liliput -Artrsten mit ihren
Perch - und Luftnummem , werden
das Publikum in Staunen setzen .
Wir bringen eine hundertprozen¬
tige Zirkusschau . Näheres in der
Tagespresse und an den An¬
schlagsäulen .

Kreis Rastatt J
Baden -Baden . Wildverteilung Mitt¬

woch 501—600. Kauffmann , BÖWeoefr .


	[Seite 414]
	[Seite 415]
	[Seite 416]
	[Seite 417]

